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Das Reichsbahnfinanzgesetz.
Auch jene Kreise, die einer Privatisierung unserer

Reichsbahnen grundsätzlich widersprachen, stellten sich
dennoch aus den Standpunkt, datz unsere Eisenbahnen
unbedingt wirtschaftlich gemacht werden müssen. Be¬
kanntlich haben sich dafür auch die Vertreter de
grossen Spitzenorganisationen ausgesprochen Eine
!->ch- .mmumwm  Jüä2 ? Ä5SS
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schematische Erhöhungen versucht werden Dre Spuren
des Herrn Eiesberts sollten einigermatzen schrecken.
Notwendig ist eine verwaltungs- und betriebstechnische
Reorganisation ganz großen Stiles . Freilich sind die
Tariferhöhungen bei der Reichseisenbahn derens ange-
kündizt worden. Immerhin ist es erfreulich, datz man
noch vor ihrem Inkrafttreten von dem ^ "hatt des
Reichsbahnfinanzgesetzes erfährt, das unsere Reichs¬
bahnen aus dem bisherigen rein kameraliftisch aufge-
stellten Reichsetat herausnimmt und sie einer geson¬
derten. nach kaufmännisch-industriellen Rücksichten aus¬
gestellten Etatbehandlung zuführt.

Zwar ist bisher nur ein Referentenentwurf des
neuen Gesetzes bekannt geworden, aber gleichzeitig har
sich der Organisationsausschutz der Reichsbahn für be¬
stimmte Grundsätze ausgesprochen die in lenem Re-
ferentenentwurfe bereits ihre Erfüllung öefunden
haben. Dahin gehört in erster Linie der Beschlutz des
Organisationsausschusses, der es für unerlahlich er¬
klärt. datz diê deutsche Reichsbahn als selbständiges
wirtschaftliches Unternehmen in der Gestaltung der Be-
foldungsordnung und den Vesoldungsvorschriftenun¬
abhängig von den für- die übrigen Hoheitsverwaltun-
oen erforderlichen Regelungen gemacht werde. Ls
sollen danach die Eisenbahnen ein Condervermogen des
Reiches darstellen, das von den übrigen Rechten und
Verbindlichkeiten des Reiches getrennt gehalten wird.
Der Artikel 92 der Reichsverfafsung wird dahin, abge¬
ändert, datz die deutsche Reichsbahn oinen eigenen
Haushalt und eine eigene Rechnung erbalt . Das
selbständige wirtschaftliche Unternehmen erfordert, datz
die Leistungen der Reichsbahn für die anderen Zweige
der Reichsverwaltung, also insbesondere für die,4 oft,
aber auch für militärische Transporte usw. nach den
üblichen Grundsätzen vergütet werden. Es laßt sich
nicht verkennen, datz hier eine neue Verteuerung droht,
und man kann nur hoffen, datz in den neuen Post¬
gebühren die erhöhten Befördetungskosten bereits
eokomptiert sind. Die Verwaltung der deutschen
Reichsbahn soll unter dem zuständigen Reichsminister
selbständig unter Mitwirkung eines Derwaltungsrates
gefübrt werden. Dieser Verwaltungsrat wird durch
6 Rchchstagsabgeordnete. 6 Reichsratsmitglieder und
k Mitglieder des Reichswirtschaftsrats gebildet, die
von den genannten Körperschaften bezeichnet werden.
Dazu treten 6 Vertreter des Personals und 12 vom
Reichspräsidenten auf Börsetag des Reichswinisters
ernannte Sachverständige. Die Tätigkeit der Verwal-
tunasratswitglieder soll ehrenamtlich sein. Die Befug¬
nisse des-Verwaltunasrats erstrecken sich auf die Fest¬
stellungen de« Haushalts, die G"nebmiaun'g zur Auf¬
nahme von Anleihen und die Änderung der Deförde-
run"starife wie der Entlabnungsarundsätze sowie auf
die Begutachtung von Gefetzesvorlaaen

Rach kaufmännischen Grundsätzen soll der Haushalt
der Reichsbahn in einen Betriebshaushalt und einen
Bnleibebaushalt zerlegt werden. Der Betriebshaus-
holt wird vom allgemeinen Reichshaushalt streng ge¬
trennt. seine Ausgaben sind durch eigene Einnahmen
zu decken Zuschüsse aus der allgemeinen Relchskaste
dürfen nicht geleistet werden, aber ebensowenig werden
Überschüsse an sie absiegeben. Die Überschüsse aus dem
Betriebshaushalt fliesten dem Anleihehaushalt zu. Für
werbende Zwecke können natürlich neue Anleihen aus¬
genommen werden. Der bereits fetzt in der Verfassung
voraeiedene Rücklagefonds der Reichsbahn wird auf
10 Milliarden festgesetzt. Ihm sollen bis zu •
Höbe eine jährliche Rücklage von 9.8
einnobmen des Betriebs, ferner die Reinuberschuste
des Bctriehshausholts „nd die eigenen Zinsen zu-
sliesten Dieser Rücklagefonds würde bann zur
Deckung von etwoioen Fehlbeträgen des Betriebsbaus-
haltes dienen, ffhersteigt seine Höbe 19 Milliarden
Mark . so stnd die Zinsen zur außerordentlichen Swui-
deutilgung zu verwenden. Rur m-nv die Überschüsse
drei Iabre hintereinander 8 Prozent der Robein-
nabmen übersteigen, sind Tarifermätzigungen vorzu-

Die Eisenbahnbeamten sollen nach dem Reichsbabn-
finanzgesetz auch weiterhin Reichsbeomte bleiben. Eine
andere Regelung ihrer Rechtsverhältnisse ist nur unter
Wahrung der verfassungsmäßig festgelegten. woh,-
erworbenen Reckte der Beamten zulässig. Das Gesetz
soll erst am 1. April 1923 in Kraft treten, jedoch will
man den Verwaltungsrat unverzüglich bilden. Mit

diesem Gesetz wird die Wirtschaftlichmachung der
Reichsbahn noch nicht abgeschlosien sein, aber zweifellos
wird mit seinem Inkrafttreten der wichtigstêSchritt
getan sein. Daneben dürfte noch em neues Arbeit^
zeitgesetz einhergehen, und vielleicht nnrd man auch
sonst noch der Klinke der Gesetzgebung bedürfen, um
notwendige Reformen durchzusetzen. Es ist bringend
zu wünschen, datz sich die Reichselsenbahn unter der
neuen Regelung kraftvoll entfaltet , aber sie barf dabei
zwei wichtige Gesichtspunkte nicht außer acht laste ,
auch der wirtschaftlich gemachte Reichsbetrreb mutz m
sozialer- und arbeitsrechtlicher Beziehung nochein
Musterbetrieb bleiben und keinesfalls darf die Eisen¬
bahn eine fiskalische Plusmacherei auf Kosten der
deutschen Wirtschaft betreiben!

Die Vorbesprechungen in Cannes.

Beratungen beim Reichskanzler.
Sr . Berlin. 5. Jan . (Eig. Drahtbericht.) Der Reichs¬

kanzler empfing gestern eine Reihe führe n d e r ? a r -
kamen tarier,  um sich m>.i ihnen über di« politische
Lage und ihre Folgerungen zu beraten.

Noch keine Einigung in den Steuerfragen.
Sr . Berlin. 5. Jan . (Eig. Drahtbericht.) Der ..Vor¬

wärts" meldet, datz die Besprechungen der Koa.
litionsvarteisubrer  mit dem Reichskanzler und
dem Reichsfinanzminister bisher noch zu keiner
Einigung  in den Steuerfragen fuhren konnten.

Berufung Lehmachers nach Berlin.
Sr . Berlin. 5. Jan . (Eig. Drahtbericht.) Wie wir

büron ist Vroiessor Lebmacher  aus Köln ats -iere-
rent'  des Staatskommissariats kür die besetzten rheinischen
Gebiete nach Berlin berufen morden.

Ein deutscher Landwirtschaftsattach.6 für das
südöstliche Europa.

XV t -B Daris . 4. Jan . Nach Havasmeldungen au»
Cann  e s sind iowobl B r i a nd und Üo uÄeur  als auch
Lord Curzon  beule oormrttag in Tannes emsetrotten.
Briand bat beute vormittag seine erste Besprechung mit
Lloyd George, an der Louckeur und Sir Robert vorne leil-
nebmen werden. . ^ .. .. . .

W. T.-B. London. 5 Jan . In einer rn der gelingen
Abendorelie verbreiieten Meldung aus Cannes beißt es. datz
bei der gestern stattgebabten ersten Un t e r r edüng
zwilchen Lloyd George und Briand angeblich cm Man. ve-
treiiend die Stabilisierung der Währung  erörtert
worden lei. über den ein grundsätzliches Übereinkommen be¬
reits erzielt worden lei. Auhrrdem loll angeblich Koven-
basen  als möglicher Ort kür die europäische Wirt¬
schaft sionferen,  genannt worden sein. die. wie man
erwarte, in Cannes beschlossen werde.

w T -B Baris , 5. Jan . Rach einer Vavasmeldung aus
Cannes  bat man gestern abend in Öen franzuhjien und
englischen Kreisen der Konserenz die gleiche Zuruckbaltung
bezüglich der lehr herzlichen Unterhaltung aer-iat. d c
Briand und Louckeur  am Nachmittag mu i-iono
George  und Sir Robert vorne  hatten . Es bat nicht den
Anschein_ erklärt Vnvas —. datz die Ansichten, welche die
fniheti Dremierminister neulich in London ausgetauscht
haben, sich fühlbar geändert ^ ben Das »auvt der ensüchen

ar>iohj >rf »iifbciu 9 (futopas  anaujibneiben. bas
5?cparationöfraöe in entjcbeibcnber Werse be-

» | «» eÄtUe . unter er die °an»e Welt -i et. ba

B, Berlin , 5. Jan . ^ Drab^ rich»

fljf " WRanMM ’S - p , MS -SMMMW
LV Lnb“ttb"h*? PSder Gesandtschaft in B u ka r e lt fugelettt werden, von wo->» gii, im Bebarfsiall seinen Tätigkeitsbereich auch nach
Sofia Athen. Prag . Budapest und Warschau verlegen kann.

Hü «n w r e^ mit Ä ^ gtSSe Met!£ > «» a r a tionen .Lie

Die qrotze Politik der europäischen Kabinette
1871 bis 1914.

Br Berlin. 5. Jan . (Eig. DrahtberichtZ Im
Auswärtigen Amt wird eine Aktenveroffentlichung
großen Stiles vorbereitet. Die Ausgabe erscheint unter
dem Titel : „Die große Politik der europäischen Kabi¬
nette 1871 bis 1914".

Geheime rechtsradikale Organisationen.
W T.-B. Berlin. 4. Jan . Auf die Anfrage der

Unabhängigen im Landtage  über das Be¬
stehen von geheimen r e cht s r a d i l a t en
Organisationen  in München ist eine schriftliche
Antwort erteilt worden worin es heitzt datz dem
Staatsministerium diese Tatsache bekannt ser und datz
sich die betreffende Organisation auch nach Prsuhcn
hin erstreckte. Auch in Frankfurt  a M se. e.ne
Pereiniaung festgestellt worden. d,e s' ch National¬
armee  nannte und anscheinend in losem Zusammen-
hanae mit der Münchener Gehennorganisatlon stand.
Sie sei aber über die ersten Anfänge nicht hinaus-
ackommen. Es schweben noch Ermittlungen bei der
Staatsanwaltschaft wegen eines eventuellen Zu¬
sammenhanges mit den Mördern Erzbergers.
Die Ergebnisie dieser Ermittlungen smd noch nicht be¬
kannt Bekannt ist aber, datz der Oberstaatsanwalt In
Frankfurt a M die gerichtliche Voruntersuchung gegen

2 den ^PoNzeibbnleutnc>nt ^Anv0 ' Siedelt,
3 den Leutnant a. D. Wilhelm J >*1!* 8 » .
4 den Polizeiunterwachtmeister Ludwig Schmtdt.
8. den Polizeiunterwachtmeister Ed. Sch w a r tz e.
Leutnant Heinz in Frankfurt a M. steht außer¬

dem im Verdacht der M i t w l sse r scha f t an der Er-
mordung Erzbergers.

Der Mörder Dato» wird nicht ausgeliefert.
W T -B. Berlin, 5. Jan . Wie die ..Freiheit" und

die Rote Fahne" berichten, wird der unter dem Per.
dacht des Mordes an dem span, chen Ministerpräsi¬
denten Dato  von der Kriminalpolizei verhaftete
spanischeS Yn d i ka l ist R i m nicht ausgeliefert wer¬
den. Das Schicksal des unter dem gleichen Verdacht
verhafteten Ehepaares Fort  ist noch nicht entschieden.

Stillegung der Betriebe der Phönixwerke.
Br. Esten, 4. Jan . (Eig. Drahtbericht) Der

größte Teil der H ö r d e r B e t r l e b e des Phönix ist
heute dadurch stillgelegt worden, datz die Bedienung
der elektrischen Zentrale wegen Lohnstreitigkeiten in
den A u s sta n d getreten ist. Alle von der Zentrale
abhängigen Betriebe, das stnd die meisten des Phonix-
werkes, ruhen infolgedesten.

imifiasi
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Biianb wird beute nachmittag eine neue Unterba.tung

mU  Jn ^ der̂ Savasm ?ldunk> aus Cannes beißt es weiter:
D-ullckland bat nun ^ M «̂ ,A ^ e^ G°Wm« k.̂

müfeten? Ä Vonm

5a‘-inKnc!f «m 01« Vnnrtm Ä “ Reparationen
erbal?en mutz zu erlasten. Lloyd George soll. außerdem ge¬
neigt sein Frankreich aewiüe Vorteile zu °-w°b« n w e dieReniüon des Finanzabkommens vom 13. rlußuu i« i . v.
Snnw« fiMÜalicf, der Bewertung der Saargruben. d,e au!sonders vez g „ . , vertagt werden Soll. Frankreich
»rinnu b OTBefäht 30C OTinionen Goldmark in die Sand be-
kommen Es wäre dann noch nötig, den Belgien das wegen
itlner Briorität r̂ecbre säst den gesamten Beiraa der beutscben

Th °eunis und Iasvar  zu seinem Plan zu erbal-
! t ê n Sckilictzlccb bat es noch den Anschein, als ob stch

Y>rtti8If >otbnuna  sebem Boraeben wiberlebe. bas
Deutsch and gegenüber" etwaige Z w a n gs ma tznab me n
mn Ä iaft Sie würde eine Verstärkung der Mittel der
rrinnngkontrolle vb.'rbaiipt nur unter.,der Bedingung an-
uebmen datz sie die deutsche Souveränität nicht berührten

w T -S Cannes, k>. Jan . (Savas.)- Briand  stattete
bom aertern ”abcnb  e nqetroiienen italienischen Mimstervra-tem gestern aoeno e,nue„ , h erauf begab st-b
jrdent- .r Bo " ° mi einen cftt füt „eute vor-
mittag eine Unterredung 'mit dem englischen Kriegsminister
W o r t b i n a t o n E v a n s verabredet.

Di« erste Sitzung der Sachverständigen.
W T S . Cannes , b Jan . Die Sachverständigen

werden beute ihre erste Sitzung abbaltcn.w T R Maris 5 Jan . Rach einer Meldung des Son-
ertinttera des Petit Parliien " aus Cannes  er«

iSÄn SS »er riet » « Rat  verbälinismäblg
menla1' Satzungen abbalien wird, und datz diesen Sitzungen

Shtlidie Deivrechungen zwischen den Sach,
verstä nd i g - n norangeben werden. Der heutige Tagrtii«ifbiieblt£b Vorbesprechungen »wücken den
öltiwerten̂Sackverlcäntrgen über die Frage der belgischen
Priorität  gewidmet sein. Die Konserenz werde am
Kreitaa mit einer Reibe von Erörterungen allgemeinen
gbarahers beginnen. Die nächste Sitzung werde wabrickem.
lick nicht vor Montan stattiinden. Man erwarte, datz di»
Arbeiten der Konieren» bis zum 13. oder 14. Januar dauern
würden.
Auskunstscrteilnng durch die Reparationskommistion.

\V  T .-B. Baris . 4. Jan Rach einer Meldung der
Journal des Debats" buben ück mehrere Mitglieder der Re-

paralionskommiision nach Cannes  begeben, bezw. >bre
Stellvertreter entiandt. damit dem Obersten Rat Au,.
fünfte,  die er im Verlaut seiner Söefotcdjunflen benotigeg
tonnte, geneben werden könnten.

liiii« ~ ' .
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Ein großer P an Lloyd Georges.
W. T.-B. London. 5. Inn . Der Sonderberichterstatter

der ..Times" in Cannes  meldet, in Konferenzkreifen werde
der Ansicht Ausdruck gegeben daß Lloyd George vielleicht
gleich zu Beginn der Konferenz des Obersten Rates einen
sronen kubnen Plan  unterbreiten werde, ebenso wie
dies Staatssekretär Hughes  aus der Washingtoner Konfe¬
renz getan babe. Die augenblickliche Ansicht der britischen
Delegrtion in der Konferenzfragesei. dofi Deutschland ge-
srattch werden müsse, für 1022 mit einer Gcsamtzahlvng von
50V Millionen Gotdmark wegzukomm-n. die zwischen Januar
und Avril verte,lt werden solle. Dafür sollten Garan¬
tien  geschaffen werden, um das ..Reinemachen" der deutschen
Finanzen zu sichern. Zugleich solle aus gröbere Zablungen
rn Waren bestanden werden Desgleichen werde in Abrede
gestellt das Großbritannien daran denke, aus seine Ansprüche
aus irgend welche unmittelbare Zablung zu verzichten, ob¬
gleich es bestrebt sei. seinen Alliierten soweit wie möglich
cntgenrnzukommen. Hier hestebe leider die Möglichkeit von
Me i yu ng s v e r schi ed e n b e i t e n. B ria nd babe er-
Hart . Vab«rrankreick. bis zur äußersten Grenze der Zugeständ.
bisse gegangen ici und es sei schwer zu sehen, wie der britische
«tandounkt mit ver Erfüllung der Forderungen Frankreichs
rn Einklang zu bring-m wäre. Die Frage der Priorität
Belgiens  mache dssese Schwierigkeit noch schwieriger,
j-' ta Iren  gebe aus die Konferenz von Cannes mit der Ab¬sicht. die Pläne Llord Georges für eine allgemeine eurooäiickie
Regelung auf umfassender Grundlage ernstlich zu unter¬
stützen. Die italienis^ e Öffentlichkeit lei mehr und mehr zu¬
gunsten einer engen Annäherung an Großbritannien Diele
Tatsache werde nickt obne Einfluß auf die Regelung des Re-
parationsvroblrms fein und vielleicht auch au* die Regelung
der Frage des naben Ostens. Eunaris.  der vor kurzem
n> Rom gewesen sei. werde. — wie man erwarte — nach
Cannes kommen mit dem Gedanken an eine gemeinsame
englisch-griechisch-,talieniiche Politik in Kleinasien.

Der ..Times"-Bi>richterftatter sagt, man glaube jetzt, daß
wegen der durch Frankreich erfolgten Annabme des amerika-
nlichen Voricklages. betreffend die Verwendung vonU-Booten
gegen Haadelslchifre. die U-Bootfrage nickt, wie man frühe:
befurchtet bade. o,e Behandlung der verschiedenen verwickel¬
est Fragen in Cannes noch schwieriger zu gestalten brauche.
Tie Annahme des amerikanischen Vorschlages durch Frank¬
reich sowie die Tatsacke, daß Briand für ein endgültiges
•ounpntö m ickE v gl § nd  eintrete , bewiesen, daß Frank¬
reich in nobem Maße b:str;bt sei alles in seiner Mack,'
Liegende zu tun. um sich mit England zu einigen.

Aus einer weiteren ..T:,ney"-Meldung geht hervor, daß
-f *.t,Q n d ui einer Unterredung mit einem belgischen Jour¬nalisten Belgien  beschuldigte, bei der Unterzeichnung der
Konvention vom 13 August den französischen Interessen zu-

oerianbelt äu fmfien. Briand erklärte. Belgien verfolge
Ivrickterweue eine Politik der Isolierung.  Briand
sagte warnend, dies könnre dazu führen, daß Belgien seine
Bnorrtaten verliere und wenig oder nichts von Deutschland
"halte . Briands Ansicht scheine zu sein, daß England und
Italien gemein,am für ein Moratorium eintreten. Frank-
r" ck widerietze lick einem solchen Plan , und wenn Belgien
bck, solidarisch mit .Frankreich zeige, dann würde der Mora-
tvrrumsvlan dncck' allen. Der .Times"-Berichterstatte'' be-
merkt dazu, diese Erklärung Briands versnreche eine ziemlich

mrr den belgischen Delegierten Jaioar

Die englischen Grundsätze in der Reparationsfrage.
London. 5. Jan . (Drahtbericht.) Der britische

.̂chatzkanzler Sir Robert Hör ne legte in einer Unter¬
redung mit , dem Sonderberichterstatter der ..Daily Mail"

der Grundsätze auseinander, mit denen die
britische Delegation an die Erörterung der Reoarations-
frage herantreten werde. Der Echatzkanzier betont die
n-Mende Notwendigkeit der Einigkeit »wischen denAlliierten bei der Behandlung dieser Fragen, von denen di«
gesamte, zukünftige Politik Europas abhänge Die britische
Delegation sei nach Cannes gekommen keineswegs mit einem
nn voraus angelegten Plan . Es sei klar, daß die deuticki«
Regierung die deutsche Industrie unterstütze mittels Prä¬
mien- und Eiienbahnenheisteuerungen. Dies bedeute ein¬
fach. daß die Herren Slinnes und die anderen Groß¬
industriellen Geld in die Tasche stecken. Die deutschen Fabri¬
kanten erhielten auch die Koblen toeit billiger als andere
Geschäftsleute in Eurova. Wenn Deutschland irgend ein
Moratorium  gewährt werden sollte, so müßten unbe¬
dingt Garantien geschaffen werden, di; diesem anormalen
Zustand ein Ende machen: andererseits müsse verrhindert
werden, daß Deutschland zusammenbreche, was verhängnis¬
volle Auswirkungen auf ganz Eunova haben würde. Die
Frage, die entschieden werden müsse, iei. ob Deutschland
wirklich in Gefahr sei. zulammevznbrechen. wie es nach dem
Sturz der Mark den Anschein baden könne, oder ob Deutsch¬
land die Alliierten hinters Lickt führe. Dies müsse durck
unmittelbare llntersuckung sestgestellt werden.

Rathenau unerwünscht.
v . Paris , S Jan (Eig. Drahtbericht.) Rathen au.

dessen Abreise von der Presse verfrüht gemeldet worden war.
befindet stck noch immer- in Paris.  Wie dre Agentur
Radio mitzuteilen weiß, soll er gar nicht beabsichtigen. nach
Cannes zu fahren, sondern soll nach Köln und von dort nach
Berlin  zurückkebren.

Br. Berlin. 5. Jan . (Eig. Drahtbericht) Wie der ..Tag"
aus informierten Kreisen erfahren hat. ist d:e Hofsn,ing auf
einen günstigen Ausgang der Verhandlungen in Cannes
stark herabgedrückt. Von amtlicher Seite wird sogar schon
offen zugegeben, daß noch gar nicht ieststebe. ob Rathe¬
nau  nach Cannes reisen werde oder nicht. Wenn man be¬
denkt. daß man bisher bestimmt mit der Resse Rathenaus
nach Cannes rechnete so könnte man zu dem Schluß kommen,
daß die Franzosen eine Teilnahme Rotbenaus an den Ver¬
handlungen in Cannes gar nicht wünschen.

Frankreichs Isolierung.
W.T.-B. London. 5. Jan Der Parsser Berichterstatter

der ..We lminfter Gazette" schreibt' -In Cannes werden./ ' ch
zwei Auffassungen über bte europäische dolltik gegenüber-
stehen. Es wird ;u einem schweren Zusammen-
prall  kommen E'ne verhängnisvolle Macht scheint Frank¬
reich aus dem von ihm elnge'chlagenen Wege vorwärts zu
treiben. Frankreich hat Tarifkrieo mit « nanien. Die bel¬
gische Unzufriedenheit gegenüber Frankreich ist kehr ausge¬
sprochen Die Frankreich feindliche Stimmung in Italien
ist bekannt. R"ßland steht Frankreich als das hauotreakti^
näre Land in Eurova an. der deutsche Haß,konzentriert sich
auf Frankreich, selbst Bolen ist widerlvenit'.g. die Kleine
Entente hat mehr als einmal revoltiert, die englische Politik
ist der französischen entlchieden entgcgengeletzt. und in den
Vereinigten Staaten empfindet m°n augenblicklich kaum
Snmvatbien kür Frankreich. Frankreich befindet lim letzt,
drei Jahre nach dem Kriege, in dem es Freunde überall
batte, außer in den feindlichen Ländern, in einer erstaun¬
lichen Lage, die nicht so fortdauern kann.

Die gemeinsamen Interessen der Alliierten.
W t -B Paris . 4. Jan . Der „Temvs" drinat in feinem

Leitartikel auf die Erkenntnis  der gemeinmmen Inter¬
essend-r Alliierten bei den Verbandinnnen in Cannes D'e
französischen Ingressen mit oenen Belgiens ,n Geoenlatz zu
bringen wäre Wahnsinn. Was Italien. betrirft. so erinnert
das Blatt an nie Äußerung V, Daily Telegraph' : Von
den Vrivatunterredungen ursŝ en Llovd George und Briand
könne di« Zukunft der engl i'8-sranzösss»en Entente von den
viivoten Unterredungen zwiŝ eu Lloyd George und Bonom,
die Entstehung einer Entente zwischen , England
und Italien  abbängen. „Temvs" ist «berzeugt. daß
kein italienilcker Staatsmann sich mit dem Plan trage., in
einer Entente mit England Italien an die Stelle Frankreichs
zu setzen. Es könne n>ckt davon die Rede sein, die englische
Freundschaft zu versteigern oder Italien zu dem Rang eines
Ersatzmannes herab,uwürdigen. Wie immer die Außenpolitik
Italiens oder Frankreichs gestaltet sein möge, dir ke,den
Länder batten lo große Interessen '.m M'ttel'nxer dnß allein
ibre Einigkeit  jedem oon ihnen die UnabbangigkBt ihrer
Entschließungen sickern könne. Die Bedingung für den
dauernde» Frieden Europas unb die W-ederaewinnung der
Handelsmärkte ist nab dem ..Temvs". daß Frankreich und
England eines gegenüber dem anderen verpflichtet seien, stck
mit aller Kraft zu unterstützen, menn sich ein deutsch er
Angriff  vorbereite . Ob die Verpflichtung cssstziell den
Namen einer Allianz führe oder nicht, sei ein« Ein,elfrage.

W T -B. Paris . 4. Jon . Zu den Erklär,-naen Briands
der ..Dailn Mail " gegenüber schreibt das ..Journal des
Debats" die Konferenz von Cannes babe nicht die Aufgabe.
^,n englifch - fra nzöiilches Bündnis  auszuarbei-
»ln Der Abschluß eines Bündnisses mit England nach der
Formel des 24. Juni 1010 würde keinerlei Ordnung schaffen.
Er würde Frankrcick, nur eine illuiorilche Bürgschaft bieten,
wenn diesem Abschluß nickt die Regelung wichtiger und be¬
deutender Fragen vorannebe. welche Frankreich und England
l-kiLäitigten. Unter diesen Fragen sei die dringendste die
Revarationsfraae.  die auf dem Programm von
Cannes stehe. Diese Frage sollten also Briand und Lland
George in erster Linie mit gesvannter Aufmerisamkcit prüfen.
Man begreife in Frankreich nicht, daß England und Frank¬
reich von einem anderen Geiste beseelt leien, und das Blatt
erinnert daran , daß es schon vor der Washingtoner Konfe¬
renz den Wunsch rusgedrucki babe. daß sich Llond George und
Briand vorder über die Seerbrüstung  unterhielten. Das
fei nickt geschehen. und man lebe beute die Ergebnisse. Jetzt
solle man aber nicht ein neues kölsches Manöver machen. -In
Walbinaton babe Briand von der Londabrüstung gesoroeben.
als man die Seeabrüstnng bekvcach. Reden wir nicht, lcklirßt
das Blatt , in Tannes oon Bündnis und Patagonien, wäb-
rend es stck um die Reoarationsfrage und um Deutschland
bandelt.

Auch die O.ienlkonferenz in Cannes?
v . Paris . 5. Jan . lEia. Drahtbericht.) Die Vermut,mg.

daß die Abreil: Lord Curzons  nach Cannes auf die Ab-
Haltung der Orieniksnferen, in Cannes anstatt m Baris
schließen lasse, wird oon sämtlichen Blattern wiederholt Daß
gestern auch G u n a r i s. de: stch seit einigen Tagen in Rom
aufbielt. nach Cannes gefahren ist. durste dies noch bestä¬
tigen. Denn es war nie die Rede davon gewesen, daß sich
der griechische Ministerpräsident wegen der Konferenz des
Obersten Rates nack Cannes begeben sollte. Der ..Times -
Korrespondent in Cannes meldet daher auch schon'einem
Blatte , es werde immer wahrscheinlicher daß England das
französtich-türkiiche Angoraabkommen  mit einigen Ab¬
änderungen anerkennen werdr. Die Unruhen in Indien und
Äsooten müßten England dazu führen, in den mobanmedL-
niicken Ländern Orvnung zu ickaiien.

Die Forderungen Ver britischen Arbeiter.
W. T.-B. London. 4. Jan . Wie gemeldet wird. ist L l o yd

George  während seiner letzten Konferenz mit Briand ein
Memorandum der brit - scheu Arbeiter  über¬
reicht worden, in dem eine radikale Abänderung der Reoa-
rationsvolitik. völlige Anerkennung Sowjetrußlands, die
Zurückziehung der Truvven vom Rhein, eine internationale
Konferenz über den Wiederaufbau sowie die Gewährung
von Anleihen und Krediten gefordert weiden.

Ein neues Buch von Keynes.
W. T.-B. London. 5. Jan . Der „Manchester Guardian"

berichtet, daß Keynes  ein neues Buch geschrieben bat. das
stck augenblicklich im Druck befindet: es führt den Titel
„Eine Revision der Vertrage ". Das Buch be¬
handelt u. a. das Revarationsoroblem in seiner augenblick¬
lichen Gestalt. Der „Manchester Guardian" bedauert, daß
stch dieses Buch nicht in dem Gepäck der Staatsmänner in
Cannes befinde.

Belgien und die Sachlieferungen.
D. Paris , 5. Jan . (Eig. Drahtbericht.) Von den bel¬

gischen Äußerungen über die Revarationsirage. die sämtlich
die Unmöglichkeit einer Nloratü̂ iums an Deutichland oder
einer Reduktion der deutschen Pflichtschulden betonen, hebt
stch ein Kommentur der „Jndependance Beige" ab. Diese
Zeitung lagt, iür Belgien könne allerdings die Lieferung von
Fertigfabrikaten nickt in Frage' kommen, da sonst die bel¬
gische Industrie darunter leiden müßte. Hingegen könnte
man deutsche Fabrikate für den Kongo  gebrauchen. Der
Außenminister I a ! v a r habe denn auch bereits ein dies«
bezügliches P ' viekt mit sich nach Cannes genommen, das
dort wahrscheinlich diskutiert wllrde.

Zwei Richtungen in der italienischen Politik.
v . Rom, 5. Jan . (Eig. Drahtbericht.) Dem „Messaggero"

zufolge scheiterte die Mission des Generaldirektors des eng-
li'cken Schatzamtes. F a a s . der oon Lloyd George zur
italienischen Regierung entsandt worden war. um ihr di«
englischen Wirtschaftsvorschläge zu unterbreiten. Faas
konnte nur feststellen, daß die italienischen Minister über die
Wirtfchaftsvolitik nickt einig waren. B on o m i sowie die
Minister Soleri und Denaya  hätten zwar den Plänen
Lloyd Georges zugestimmt. dagegen stände d e l l a
T o r r e t t a unter dem Einfluß der MitglieMr der Reoa«
rationskommission der Sckaffnng eines großen finanziellen
Organismus zum Wiederaufbau Europas feindselig gegen¬
über. _

Die Januar - und Februarzahlungen.
Br. Berlin , 5. Jan . (Eig. Drahtbericht.) Wie das

„B. T." au- parlamentarischenKreisen hört, stnd die Ver¬
handlungen des Staatssekretärs Fjlcher mit der
Reoarationskommiskion  über die Frage der
Januar - und Februar-Teilzahlungen noch zu keinem Ergeb¬
nis gekommen. Die Angelegenheit werde in Tannes erörtert
werden. Davon, daß M« Revarationskommissionauf eine
Antwort auf die drei Rücksragen verzichtet bat. sei in unter¬
richteten Kreisen nichts bekannt.

Zusammentritt der Ententekommissionfür die
Kriegsbeschuldigtenfrage.

W. T.-B. Paris , 4. Jan . Wie Savas mitteilt , wird am
Freitag im Ministerium des Auswärtigen die seit -der
Tagung des Obersten Rates im August 1021 in Paris ge--
b' ldete Kommission für die Kriegsbeschuldigtenfrage zu-
iammenircten. Die Kommission soll die Leivziger
Urteile  begiUachten. Frankreich wird In ihr vertreten
durch den Iustizminister und den seinerzeitigen Delegierten
bei den Verhandlungen vor dem Reichsgerickt in Leipzig.
Gcneralstaatsanwalt Matter.  Nack den Blättern wird
Großbritannien durch Sir Ernest Pollock und Hey-
wort  h Italien durck R a i mo n d i und Belgien durch
van E l v i ck und S e r v a e s vertreten.

Der Entdecker Trojas.
(Zum 100 Geburtstag Schliemanns. 6. Januar .)

Der Name und die Tat Heinrich Schliemanns.  dessen
100. Geburtstag wir am 6. Januar sciern, sind ein leuchten¬
des Bcisoiel iür deutiü̂ n Idealismus , der sich io oft an der
griechischen Schönheitswelt entzündete. Er bat eine ganz
neue Epoche deut>-ck-er Ausgrabungstätigkeit und der Alter¬
tumsforschung überhauvt cingeleitet, und seine Leistung ist
um !o erstaunlicher, als er sich ohne wissenschaftliche Schulung
daran machte, die für ewig verloren geglaubte Welt Trojas
zu neuem Licht zu erwecken. Schon als Knabe begeistert« er
sich für die homerischen Gedickte, und im 8. Jahre entwarf
er in feinen kindlichen Träumen einen eingehenden Plan,
wie er einmal dieses Troia . das in der Schilderung des Dich¬
ters so leibhaftig vor ibm stand, ausgraben wolle. Freilich
lein Lebensweg schien ihn zunächst von diesem Ideal weit
abzuführen. Mit 14 Jahren wurde er Lehrling in einem
kleinen Kaufmannsladen un-d mußte seine kühnen Hoffnun¬
gen in der Umgebung der gewöhnlichsten Alltäglichkeiten
vergessen. Als Schiiisiunge an Bord eines nach Venezuela
bestimmten Dampfers wurde er nach einem Cchiffbruch völlig
mittellos und krank dem Ho'vital in Amsterdam eingclieserl.
Später war er Laufbursche in Amsterdam. Durch eisernen
Fleiß und unter großen Entbehrungen gelang es ihm. stck
die Kenntnis der englischen, französischen, holländisch«»,
italienischen, spanischen und oortuniesischen Sorache anzueig-
men. Sein« Eneigic und Tatkraft brachten ihm bald den
Aufstieg, so daß er es als Fünfzigjähriger zum reichen Groß¬
händler in St . Petersburg gebracht batte. Run konnte er
nachdem er erst Russisch, dann Neugriechischund im Anschluß
daran Altgriechiich gelernt hatte, sich den Idealen seiner
Jugend wieder zuwenden und sie in wahrhaft großartigem
Umiang zur Ausführung bringen. 1871 unternahm er. un¬
terstützt von ieiner Gattin , einer geborenen Griechin, zum
erstenmal eine Entdeckungsreise, die ihn zu den Wundern
der hellenj'chen Größe und zu den Stätten der homerischen
Ilias führte. Im Anblick dieser Natur , auf der noch immer
ein Schimmer der Verklarung ruhte, im felsenfesten Glauben
an die Wirklichkeit dieser Dichterbilder »nd an seine Be¬
rufung. erklärte er es für sein Lebensziel, die homerische
Welt aus ibrem mehr als 2000jährigen Schlai zu erwecken.
Er begann nun jene erstaunlichen Unternehmungen, die bald
die ganze Welt in Erregung letzten und seinen Namen be¬
rühmt machten. Noch im Jahre 1871 setzte er den Späten auf
der Stätte des alten Troja an : 1874 folgten di« Grabungen
von Mnkenä. 1878 war er von neuem in Troia. 1880 grub er
in Orchomena». 1bv4 in Titynr und 1880 iwchuuUi in Troia.

Für diese Arbeiten ovkerte er nickt nur große Teile seines
Vermögens denn die Grabungen haben ihn jährlich die rflr
damalige Zert große Summe von etwa 100 000 M. gekostet,
sondern auch ieine ganze Kraft, und führte mit unermüd¬
licher Zähigkeit ieine Pläne durch, die ihn von Erfolg zu Er¬
folg schreiten ließen. Freilich blieb auch die Anfeindung
nicht ans : Hemmnisse und Zwi ĉkenfälle aller Art türmten
fick ieimem Strxben entgegen, und lange bat die Stestung
Schliemanns in:^ rbalb der archäologi'chen Forschung zwi¬
schen begeistertem Lob und völliger Ablehnung bin- und b-"--
geschwankt. Heute ist man dazu gelangt, leine Verdienste
und Mängel unparteiisch gcgencinnnder abznwögen und Idm
seinen Ruhm zu lassen, obne die Schattenseiten seiner Tätig¬
keit zu verkennen.

„Wenn je. io bewährte es ssck hier, daß der Glaube seit«
macht", sagt Adolf Michaelis in keiner schönen Charakteristik
Schliemanns in feiner Grschjchie der archäologischen Ent¬
deckungen: „Er verlieh Schliemann eine Wünschelrute, um
die verborgenen Schätze aus dem Boden zu locken, und
leitete ihn auch in der Wabl der Stellen, wo er graben ließ.
Dainals glaubte die Welt , das homerische Troia habe auf der
Höbe von Bunarba 'chl. über dem Austritt des Skamandros
in die Ebene, das neue Ilion auf dem Hügel von Hissarlik
gelegen: Sck' li«n>ann grub in Hissarlik und fand das alte
Troia . In Akykenä würde nicht leicht jemand auf den Ge¬
danken gekommen kein, unmittelbar hinter dem Lowentor zu
graben: ein Mißverständnis der Worte des Pau 'ay>!as be¬
wog Schlieinann. hier nach den Eräbcry der Atriden zu
suchen, und er fand, wenn auch nickt gerade diese, so dock ein«
noch älter«, noch überraschendere Eräberstätte. In Tlrvns
lag Icheinbar eine io dünne Erdschicht über den Felsen, daß
eine Ausgrabung kaum Lolin zu verlvrechen schien:
Sckliemann grist sse an und leg ê das Muster einer homeri¬
schen Herrcnburg los." Die in den Gräbern von Schliemann
nefundenen Gegenstände aus reinem Gold überstiegen 100
Pfund an Gewicht. Die im homerischen Troia gesammelten
reick>en Schätze bat Schliemann dem Deiitschen Reich geschenkt:
sie sind im Mu'eum für Völkerkunde in Berlin als beson¬
dere Abteilung, unter dem Nomen Schliemann-Muleum auf-
gestellt. Wenn Sckliemann bei seinen Grabungen als
Dilettant die nötige Gründlichkeit vermissen ließ und ieine
Crabungsbericht« durch sachkundig« Fachleute iväter berich¬
tigt und ergänzt wurden. Io bleibt der 1800 in Neapel Per-
storben« doch für immer der Entdecker Troias. der gentnl«
Mann, der die Ausgrabungen in weiten Kressen erst voouttlr
macht«, der die homerisch« Welt aus Schutt und Trümmern
neu aufe«steben ließ, und dessen Tat nickt untergeben. wiü>.
jo lanü« man noch Achill und Sektor

Die Ausstellung „Zweite Heimat«.
Frankfurt a. M.. Anfang Januar.

Das Deutsch« Auslands-Institut . Stuttgart , bat in,
Haus Werkbuud draußen in der Meßstadt eine große Aus¬
stellung „Zweite Heimat" eröffnet, die alle Fragen der
Auswanderung  zu beantworten sucht. Reichswande»
rungsamt. das Teut 'cke Auslands-Institut , das allmonatlich
Tau ende von Aiiswanderuiigswilligenberät und ein« eigen«
Stellenvermittlung unterhält, der Raobaelverein-5 -imburg.
der Evangelische Hauvtverein iür deutsche Ansiedler u>ch
Auswanderer in Witzenbauken. neben einer Reibe von Ver¬
einen. üben Auswandererillrlorge in weitgehendstem Maße.
Weiche Bkittel dgzu dierien. wird in dieser Ausstellung an
Karten. Modellen. Tabellen. Bildern. Skizzen. Pbotogra,
pbien gezeigt. Bis hinein ins fremde Land kann man den!
Weg des Auswanderers verfolgen, kann an übersichtlichen
Tabellen berechnen, welche Summen Überfahrt und Land-
ankauf verschlingen und welchen Wert das deutsche Geld in
den fremden Landern bat. ob und welches Entgegenkommen
er von der dortigen Regierung erwarten darf.

Mit Interesse versolgt man die Entwicklung des Aus-
wanderungsvroblems. das bis auf die ersten Kreuzzüge zu-
rf,'*rcirf)l. Name» bedeutender Männer, wie General Sigl.
Stuben . Pa .storius. Karl Sckiurz. Cabensly. sinh mit ibm
oerlnüpft.

Heut« sind in den sanitären und hygienischen Einrich¬
tungen die deutchen Auswandererlchistevorbildlich. Das
einst io gesü' chiete Zwischendeck ist verschwunden und die
dritte Schifssklasse an ibre Stelle getreten, saubere, luftige
Scklaf-. Wasch- und Raderäume. Avotbeke und Overations-
saal zeigen, daß unsere Schiffahrtslinien oraktische Auswan-
dereriürioige betreiben. Der Norddeutsche Lloyd und di«
damburg-Südamerikanisch« Damofickiffabris-GeieMchaft
stellen ib' e dritte Klasseneinrichtun« an Modellen. d>e direkt
vom Schifisneubau , übernommen wurden, aus : ..die ersten
ickwanken Segelschiffe„Rbein" und „Deutschland", das erste
deut che Auswandererschiff„Wglbington". das in 30 Tagen
oon Bremen nach New Pork fuhr, der stolze 1914 erbaut«
Transozeaner „Zevvelin' des Norddeutschen Lloyd: oder de,
wieder »urückgekaulte Vassagierbamvier„Cap Polonio" derHermhurg-Südameiika-Ltnie.

Nachbildungen von deutschen Siedlungen in Kurland,
io bte bis auf den heutigen Tag in ihrer ursorünglichen
Form erbLltene Burg Neuenburg, ukrainische Bauernhöfe.
Valisadenbautei, au» dem Jndlanergebiet. die oftmals
blutig umlamsil wurden, dentzch»» Leschuuni« ^
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Warfen Sie noch mif Ihren Ein häufen±
mein

Invenfur -nuswrnauj
beginnt erst JUontag, den 9, Januar t922.

Ich biete. Unten außergewöhnliche Vorteile^

TTtlodefycws Wimantfu
. . . .

Zur gefl. Kenntnisnahme!
ibnmmnnnittttittiini

iiiinniiiiiiii »»»n »« nWiiiniiiii «itiw»t ,Hi

Reparaturen , Platten , alle Schlager>
iitaufi , Bleichstratze 15* —Tel. 4806.

WZMM? öueilöcüctel MeslrMll.
?, Mittwoch, den 11. Janu r 1822, vorm. 9 Uhr,
der Gastwirtschaft von E. Ritter zu WleSbadcn. Ur
den Eichen, aus Distr. 6 Lte. nhaufe . u.,7 . A. * M - Der werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis,

daß ich das von meinem verstorbenen Manne

HerrnC«n*3Rompelg Bismarekring6
seit langen Jahren betriebene

Elektr.-u.Installations-Geschäft Bismarekiinn6
in unveränderter ^ Teise weiterführe.

Ich bitte das meinem Manne geschenkte Ver¬
trauen auch mir entg ĝenbringen zu wollen.
Es wird mein Bestreben sein , meine werte
Kundschaft auch fernerhin in gewohnterWeise
zufrieden zu stellen . Hochachtungsvoll

r Billiger als

Schweineschmalz
wesentlich billiger als

Margarine
ist das sehr ausgiebige

Cocosnui-Fett ff.
Samstag , den 7. Jannar . nachmittags

2 Uhr , werden in den Kuranlagen von Zangen-
schwa.bach — am Weinbrunnen beginnend:

34 Lindenstämme --- 5,53 Festmeter,
37 F '.chtenstämme — 32,62 Festmeter,

6 Kiefernstämme — 5,8 t Festmeter und
verschied, andere Stämme — 2,03 Festmeter

öffentlich meistbietendversteigert. F251
Kurverwaltung Langenschwalbach.

zum Backen ' nd Br ton iLJBd*
pro Pfund Mk. 11

«ehr empfehlenswert zum Auslassen
mit anderen Fetten , weil sehr fett¬
reich , ohne Wassergehalt u. reinschmeck.

Wiesbadener EiernroBhandel

Teppich-Reparaturen jeder Art
Smyrna -, Perser -, Plüsch-, Kelims usw.

" Steeg. Iägerstr. 8.
Biebrich. Kaiserstr. 89. Laden.Annahmestelle abends 8 Uhr,

alt “ , SchwaihacherAm Freitag , den 6 . Januar,
spricht im Saale der „ Turngesellsch
Straße 8. in einer

aulTulkanisiert, nicht genagelt
Gummisohlen für Damen . . . Mk
Gummisohlen für Herren . . . ,,

GummiahsStze billig und gut.
Werden sofort aufgemacht . Man kann darai

Mä“Sr 8‘„tcncsrdia
Morgen Freitag , pünktlich 81/ , Uhr
abends, im Vereinslokal ! F26-

Probe
mit anschliessender Besprechung.

Mitlel - Franklurl a . M.Herr Franz

„Das Ende der Angestelltenversicherung“.
Die außerordentliche Wichtigkeit der Wahl der Ver¬

trauensleute der R . f. A. erfordert Massenbesuch . Gäste und
anders organisierte willkommen

Gewerkschaftsbund der Angestellten.
Sesehäftsste le Wiesbaden , Micheisberg 28. Fernruf 1953

Wählt die Liste A Erich Zi mm er mann - Gert . Dressei!

Telephon «674.Couilngs ' raOe 8.
iMe » 6.B. %

Hierdurch geben I
wir uns die Ehre,
uns. verehrt . Ehren-
mitgl.,Mitgl ., Herrn
Meister u. d. Angeh.,
sowie Freunde und
Gönner uns. Vereins

" zu der am 7. Januar
» 1922. abends 8 Uhr
)\  ftattjmbenben

der JiaiserbrückeOfferieren ab Lager an ^fa Antobenzsn
gegen Kasse in Lelblaü«

Ludwig Reh , G. m. b. H., Mai
Telephon 4429.

Gebrauchte
mit Ball

im Saalbau HeilmunMraße 25. ergebest einzuladen.
Der Vorstand. * Adolf DreXel

Wattmü M »«tze 2, Teteplivn 4332.

Mehrere Tausend gebrauchte

Besuch bittet

als
,8 TPltin Ausschnitt

bestens bewährt

Gänsebrust, Gänsekeulen
Pfund 14 Mark

Ui« » sch«. Ml), M« ch, W 4011.
Gänsetletn Pfd. 10 ®lt I

Has im Ausschnitt
hasenblLlen.tzasenrülksn,hllje?.!eMM. 14 Mi.

Wmll Hüftmagliu!.
Plima MteiMl GänseM. 18  M.

Sieh. Poularden . Enten . Hühner billig.

Karl Petri 26

kauft
Adolf DreXel

«afkmüh stra f,t  2 , Telephon 438a,Fragen Sie Ihr n̂ Arzt!

Cuabronchin ^ T ab
wirken vorbeugend

> gegen Grippe
Zu einem Anfang Januar beg nnenden

Frhältlich in allen Apotheken, der leichtest begreiflichen Methode
medes “ , Saarbrücken , werden noch
Teilnehmer gesucht . 0rtKieiim,Äer !'"ÄJfioderner JfaarschmucU

Bürsten - und hammwaren Zprungr . 70 Mk-, F ro” I
3roße Auswahl 1 Billigste Preise ^lle Polsterm . b. Drry »I

n . «a » i« Rache . Taunus straße 5 . baust. AlbrechtM. ii/. *. »
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Schweizer Stickerei - Manufaktur
. W. KUSSRSAUL

Hauptgeschäft: fSheinstraße 39 » Filiale: Langgasse 14.

Inventur-Ausverkauf
Msttwoch , den 4 . bis eiitschl . S msiag , den I4> Januar«

Reste in Spitzen, Stickereien etc. — Restbestänife in Blusen, Wäsche, Kinderkleidern etc.
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Sämtliche regulären Waren mit 10—25 % Rabatt.
Restenverk ^uf nur im Hauptgeschäft.

Empfehle

J/i Flasche . . Mk. 55 .—
V» Flas ;he . . Mk. 30 .—
Alle anderen Spirituosen

äußerst preiswert.

Wirte erhalten PrsisnacIilaO!
Delikatessenhaus

E. Hillert
Kirch ^atse 51
Telephon 2642. 40

Ärgern Sie sieh nicht
heim Essen mit stumpfen

Tisc imesse n !
Tadelloser Schl fl u. Pulitur

Ersatz von S;efie :i
: : und Klingen . ::

Große Aus» ah i.Bcs ecken

A. EBERHARD! JR
Stahlwaren 36

6 Faulbrunnenstr. 6.

Dickwurz
su verkaufen Dienstag.
Mittwoch u. Donnersta«

Einkaufs -Genossenschaft,
Westendstraße 25.

Reisepelz
für Wagen u. Auto ge¬
eignet, innen Bisam,
Biberkragen . grobe Figur,
verk. Zemvelin , Rüdes-
beilner Straße 4. Bart.

Neue blaue

jWllMlld.-AnW
in grober Auswahl sehr
preiswert zu verkaufen.

Blum.
guilenftrnfte 26. (Stfi. 1.

WUTMWM
weiß lack. Schlafzim ., eins.
Betten , einzelne Küchen¬
schränke. Stühle , Tische.
Herrschaft!. Küche, lackierte
Kuchen-Einrichtung . weiß
lad ltür . Schrank . 3tür.
Wnscheschr.. Diwan . Otto¬
mane . Matratzen . Tafel¬
klavier . Trumeau -Spiegel
billig zu verkaufen.

Ding - Schlesinger.
12 Nettelbeckstrabe 12.

Sehr guter Paletot für
16—181. bill. Bernhardt,
Dotzb. Str . 20.  Mtb . 3.

!ßlim MM!
wie neu (Daunen ), mit
oder ohne Kissen, sehr
billig zu verkaufen. Seipp,
Eleonorenstraße 7. 2.

SM SMM- ll.it
ZllMW-MSz?
in grober Auswahl , sowie
gestreifte Hosen sehr preis¬
wert zu verkaufen.

Blum,
Luilenstraße 26. Gib . 1.

Seltene selWWil!ffiiw’f̂’onBues!
vrima Arbeit , neue Stoffe
u. Gestelle wegen P atz-
Mangel für den Spott¬
preis von 340 Mk. an,
sowie weiß. eis. Kinder¬
bett 180 Mk.. Küchentischmit Schubladen u. drei
Stühle , zus. nur 190 Mk.
Anzuseben nur Freitag
von 9 bis 4 Uhr. Seipp,
Scheffelstrabe 10. Stb . 25.
Sehr schon. Bücherschrank
(Eichen), auch als Wäsche
schrank verwendbar , vier-
schubl. Nußb. - Kommode.
Nachtschränkchen. Dezimal¬
wage vk. bill. Bernhardt.
Dotzh. Straße 20. Mlb . 3.

Zwei neue deutsche
Militär -Kastenwagen

billig zu verk. Kunz,
Schierstcin. SÄulstraße 8.

Abr. BaDrcäöer
mit neuer Be eifung,
auch kür Ge chäfts wecke
geeignet, hat billig ab¬
zugeben Fahrradhaus
Gottfried , Graben«
fti . 26. Teleph. 3895.

Damen -Fahrrad , neu be¬
reift . bill . zu vk. Bouillon.
Dotzbeimer Straße 86.MMMmiiiWis'
gut erb., zu kauf. ges. Off
mit Preis an Herlei ».
Walkmüblstrabe 44. 2.

Haus
zu kauf, gesucht. Klapper,
Scharnhormtraße 24.

Alle Tapezierer -Arbeiten
werden bill. angefertigt
Herrtimüblgasse 9. 3. St.

Jackenkostüme, Mäntel.
w. nach Mab angefertigt.
Ko'-e. Bertramstr . 19. P
Aeltere Dame od. Herr

findet liebevolle
Pflege u. Aufnahme

§ei einer älteren , bcst-
empfohl. Krankenschwester.
Off. u. D. .594 Togbl .-Bl»Mi bAilMir
gesucht bei gutem Gehalt
Marktstrabe 34. 2. St.
Vorzustellen ab 7 Ubr
abends.
Tücht. selbst-lind. Mädchen
zum 15. Januar oder
1. Februar gegen hohen
Lohn gesucht. Monats¬
frau vorhanden . Strauß.
Oranimstraße 21. Laden.

Die Dame
welche am 30. Dezeinber
den Skunksmuif und
Geldbörse in der Lese¬
halle » Wilhelmstraße,
entwendete, ist erk.mnt
und wird bei Vermeid,
einer Anzeige aufge¬
fordert, die Gegenstände
sofort in der Lesehalle
abzugeben.

fferrschastsmöbel
Teppiche. Bronzen. Marmor. KUnstgegenstande. Aufsiellfachen

kauft gegen sofortige Kasse (streng diskret)

Telephon
3253. Zimmermann Neroftratze

18.

Ein Waggon
deutscher

Abend-Ausgabe. Erstes Matt . Nr. 8.

Klubsessel
io echtem Kindleder und Cord.

Lieferung direkt ab
Speziallabrik feiner Sitzmöbel
B *»rg & Co . , Bismarckriog 19.

Wegen Geschäftsaufgabe
einige

Stoffreste
vollend für Anzüge und
Kostüme, äußerst billig
abzugeben.

Rottenverg.
Dotzheimer Straße 11. 3.

Pr. Schmierseife
w.. Pfund 6 Mk. Becht.
Sermannstraße 17. 3.

B'
Einzelne

Auskünfte
Auskunrtsstelle des

Kartells der
Auskunfteien BQrgei

Wiesbaden,
Friedrichstraße 8L

Lllnz's Wreiiibillo
Bleichftr. 23. Tel . 3061.

a Die glückliche Geburt eines
jx / Sohnes zeigen an

Vy Jan Everwijn Lange «.Frau
Anneliese , geb. von Goeckingk.

Santpoort bei Haarlem
(Holland)

3. Januar 192 ">

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nähme bei dem Htimgange meines guten
Mannes , spreche ich allen meinen herzlichsten
Dank aus. Besonderen Tank Herrn Pfarrer
Merz für die überaus trostreichen Worte
am Sarge des Entschlafenen.

wysill IRompat.

Z13 fl?
Würfel-, gern. Zucker
und Kristall- Zucker

eingetroffen.

Preise vorteilhaft.
2 . '2  c'

Brauner3aseouno
entlausen. Eoldgasse 23.

w in allen Stadtteilen
Moren!

4J/t karätiger einsteiniger
f ?ff 1 ?

blauw .iß lupenrein. Gegen
hohe Belohnung abzu¬
geben beim ^ ort cr Hal.sa-
Hoiel. Bor Ankauf wird
gewarnt.

Junger Dackel
entlaufen . Wiedervrinaer
erhält sehr gute Belohn,
bei Monsieur Fauconnier.
Rbeinstraße 1._

WMhmlUg!
Großer deutscher

wolfsgrau -braun , entlauf.
Trägt Stachelhalsband.
Abzugebeu Nerotal 5,3.

- « nger , sehr kleiner
Wolfshund

Sonntag abend ent¬
laufen auf d. Wilhe m-
straße. Äbzugeben gegen
hohe Belohn, an (\ ctte=
u.-ger,Alexandrastr . l2.

Noch keine Wohnung , ist
sehr schwer. Hoffentlich
sehen wir uns bald.

Herzl. Gruß.

Sonntag , den 8. Januar,
vorm. 11 y,  Uhr . in der
Aula des Lyzeums I:MMr Vorm
von Prof . Tb . Schneider:M Ze ns ein Essener?

Eintritt frei.
Freie Ansprache.

Sehr gute Näbmaslhine
billig . Bernhardt . Dotz-
bei-mr Straße 20, Mb . 3
Gute Naümaich. zu verk.

Lumb. Friedrichstr. 2«. 1.

3smel.Gottesdienst
Israel . Kultusgemeinde.
Michelsberg . — Freitag,
abds . 4.45 Uhr. Sabbat,
morgens 9 Uhr. nachm.
3 Ubr . abends 5.35 Uhr.
— Wochentage, morgens
7.30 Ubr. abds . 4.45 Ubr.

Alt -Israelitische Kultus-
Gemeinde. — Synagoge>'-' evrr - »tr . 33 Fre 'Mq
abds . 4.15 Ubr. Sabbat,
morgens 8.45 Ubr. Vor¬
trag 10.45 Ubr. nachm.
3 Ubr . abends 5.35 Uhr.
Wochentage, morg. 7.15.
abends 4.15 Ubr.

Talmud Thora - Verein.
E. 33., Kl. Schwalbacher
strebe 10 ^obbat -Ein.
gang 4.20 Ubr. morgens
6.30 Ubr . Mincka 4.30.
Ansgang 5.35 Ubr . —
Wochentags , morg. 7.30,
Mincha u. Maarif 4.45.

Ae to
welche Dienstag . 4 Uhr.1 Bast lila untl
1 Im gelte stiele!
abholte , wird ersucht, dt»
selben zurückzubringen.

SW -AeWM
Mauergasse 12

Wiesbaden, 3. Januar 1922.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Heimgange unserer teuren
Entsch.asenen i

Fr°u Ida Leydecker
spreo en wir allen Bekannten unseren innigsten
Dank aus . Im Nomen

der trauernden Hinterbliebenen:
Adam Leydecker.

Wiesbaden » den 5. Januar 1922.

A.leo Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die traurige Nochricht, daß mein
lieber Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Urgroßvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Georg Krennrich
im 84. Lebensjahr nach kurzem, schwerem
Leiden sanft entschlafen ist.

Im Namen
aller trauernden Hinterbliebenen:

Maria Krennrich, geb. Mau»
nebst A ndern.

Wiesbaden » Frankfurter Straße 85.
Beerdigung : Fr . itag, den 6. d. M., nach-

littags 3*/« Uhr, auf dem Südsriedhof.

Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß m. ine liebe Mutter , Groß-
mutier . Schwester und Tante

«sauer,«-->ßm« m
nach langem , schwerem Le den durch einen
sanften Tod im Alter von 74 Jahren erlöst
wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden (Seerobenstr. 24), 6. Jan . 1922.

Die Beerdigung findet SamStag, 2'/. Uhr.
auf dem Süd riedhof statt.

ßtanHesninÄMiien
Sterbefälle.

Am 1. Jan. , Ehefrau Wil¬
helmine Schneider ged. Traut¬
mann 63 I . — 2. : Kind Narl
Schmitt, li tdchnate: K>ns Mar¬
garet« Real, o Monat«. —
d. i Kind Hermann Sicher,
lt Monat«; Johanna »dich,
ohne Berus, 67 I.

Heute nacht entschlief nach langem , schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden meine innigstgeliebte , unvergeßliche frrau,
meine herzensgute , treusorgende Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter und Schwägerin

Frau Ulli Häßler
geb . Poincilit.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Kax Häßler \
Auguste Intra , geb. Häßler
Karl Intra und I Enkel.

Wiesbaden (Querstraße 2), den 4. Januar 1922.

Im Sinne der Verstorbenen findet die Beerdigung in aller Stlfle
statt . Von Beileidsbesuchen bittet man gütigst aozusehen . 42
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Calonders Besuch in Oberschlesien.
W . T.-B. Beuthen , 4. Jan . Zu dem auf etwa eine

Woche berechneten Aufenthalt der Schweizer Herren in
Oberschlesien ist von der deutschen und polnischen Dele¬
gation ein Programm  vereinbart worden , dem
Bundesrat L a ! o n d e r zugestimmt hat . Dabei be¬
tonte Talonder wiederhott , er erblicke den Zweck der
Reise darin , sich und seinen Begleitern ohne Vorein¬
genommenheit ein möglichst objektives Bild von den
wirtschaftlichen, nationalen und kulturellen Verhalt-
nisien des Abstimmungsgebietes zu verschaffen, llls
sine seiner vornehmsten Pflichten betrachtet Lalonder,
in möglichst enge Fühlung zu der Bevölkerung zu tre¬
ten und die Wünsche aller Stände und Schichten des
Volkes persönlich entgegenzunehmen . Im Verfolg
dieses Programms sind drei Tage für dre gründliche
Besichtigung der wichtigsten An lagen
des Industriegebietes  bestimmt Am
5 ^ anuar wird Calonder die an Polen abzutretenden
Bezirke, am 7. Januar die deutsch bleibenden Teile
besichtigen und am 9. Januar wird sich die Reise auf
die industriellen Gebiete der Kreise Pletz und Ryknik
erstrecken. Am 6. Januar , dem Tag der Heiligen
Drei Köniae. und am 8. Januar werden die Schweizer
in möglichst weitgehendem Matze Vertreter aller
Stände der Bevölkerung empfangen . Das Programm
wird naturgemätz noch ergänzt nach eingehenden Be¬
sprechungen Calonders mit den beiderseitigen Bevoll-
mächt-oen. soweit es wünschenswert erscheint auch n.:t
den Vorsitzenden derjenigen * Unterkommissionen. in
welchen bisher keine Einigung erzielt werd-n konnte.
Calonder verbleibt während der ersten Hälfte seines
Aufenthalts im Savop -Hotel in Kattowitz . um sodann
auf dem Schlöffe Neudeck des Grafen Henckel von
Donnersmarck zu wohnen.
Wiederaufnahme der deutsch-polnischen Verhandlungen

W. T.-B. Beuthen. 5. Jan . Die deutsch-volnilchen Wirt-
schaftsverbandlungenwurden gestern in vollem Umfang
wieder ausgenommen. In den einzelnen Unterkommilllonen
wurden insbesondere diejenigen Fragen erörtert, über die
bisher noch keine Einigung erzielt worden ist.

Verurteilung polnischer Oberschlefier.
Br. Breslau. 5. Jan . (Eig. Drahtbericht.) Im Novem¬

ber letzten Jahres waren fünf italienische Soldaten von
einer Bande überfallen und stark beschossen worden. Einer
der italienischen Soldaten ltarb an seiner Verletzung. Unter
den Angreifern, die die, Uniform der Gemeindewacbe. trugenwurden vier polnische Öberschlesier  festgestellt.
Sie wurden letzt vor Gericht erstellt und wegen fahrlässiger
Tötung zu 22. 18. 12 und 5 Monaten Eejangnis verurteilt.

Die deutschen Gesetze in Posen und Pommerellen.
Br. Berlin. 5. Jan . (Eig. Drahtbericht) Die in der

Dresse an die Übergabe des volnischsn Iust >zdevartements
geknüvite Folgerung, dah in Posen und Pommerellen an
,ie Stelle der bisherigen deutschen Gesetze die polnischen ge-
etzt würden, ist. wie die Agentur des preußischen Preste-
dienstcs mitteilt. uvzutrefsend. Die der, irrigen .AufsaNung
zugrunde liegende Verordnung des volnischen Minilterrates
vom 25. Oktober 1921 enthält lebmli^ eine Matznahme. diedas geltende materielle Recht  keinen Einflug
ausübt. Es verbleibt also bei dem bisherigen Rechtszu-
stand. wonach in diesen Gebieten die aus der beut *en 3«'.t
stammenden Gesetze als nunmehr polnische fortgelten, wenn
sie nickt ausdrücklich auigeboben oder abgeandert wurden
oder werden. _ __

Die deutsch-lettischen Schadenersahverhandlungen.
Br. Berlin. 5. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Von oerschie-

fferNn k7nstru!°rtz ÄÜ̂ ständiger Stelle legt man Wert
daraus, zu versichern, dah dieser Zulammenbang nicht be^lt-be Wie wir aber aus guter Quelle erfahren, oeneor
leiiens der lettischen llnterhändler dennoch die Aufsallung.
datz ein solcher Zusammenhang vorhanden sei und dah be¬
sonders die Schadenserlcitzverhandlungen zu k̂ em Ergebn.saefübrt werden mühten, bevor an eine erfolgreiche..Fort¬
setzung der Wirtschaftsverhandlungengedacht.f/sden konnte.Es steht also Ausiogo gegen Auslage, und es lst somit zi er
warten dnh die Reicharegierung noch etwas ausführlicher
ettf diese Angelegenheit zurückkommen̂wird^

ÜftSSSfSÄÄt SÄ
iin^ hcul'Aet Tatkraft sind, oder die grogen deutschen Fahrt¬
en in Amerika deren Gründer aut einer selb,tgeztmmenen.^i -ibbre die Flülle Nordamerikas befuhren, un-
Ä » t M «n ni bi 3Bic!!e jener Riesenwerke.

^ Di- Nobvroduki- ferner Länder und ihre Rutzbar-
mock? na eine natürliche Tropenlandschaft mit ihrer reichen
^r nnb Nilamcenwelt die gefürchteten TrooeukrankbeitenZLLlLr ?SSL .'«üL

^Besondere Aufmerksamkeit ist der ^ ^ ig^ ŝ nsrau' âus-

LÄn,k-nn'L W'MWtK

Schwerarbeiter. Arzt Pflegerin , bau -frau ^ Mutter derKM lÄg,
kunasgegenstandc der Auswandererfamilie beschaffen sein3 ™ mW ®äiTe und wel»« Ausweisvamere sie zur
Übersiedlung benötigt, und welche, Aussichten̂sick! den NnzN-nen Berufen in den fremden Landern erotfnen. »l an
Modellen. Tabellen und Bildern zu leben. . . . . .

Diele Ausstellung belehrt aber au» die Seima . dah er
nickt die Schlechtesten waren, die hinauszogcn und trotz
fahrelanger Ab>verrung von der Heimat deuffches
deutiche Sitte wahrten. Deutschland hat nicht wlê onivere
Länder die im Ausland lebenden Angehörigen PU vesoms-
^em Schutz bedacht, es gab den Auswanderer mit Verlassen

kteimat aus und sah in ihm lediglich den Ausfall an
Le -ckbeÄ - iÄ . S»ll ab« UUÖ6« Slam wieder

Wiesbadener Nachrichten.
Das neue Einkommensteuergef tz.

Die Novell« rum Einkommensteuergesetz, die kürzlich he-
schloffcn wurde und bereits am 1. Januar in Kran trat
bringt io erbebliche Änderungen gegenüber den bl-her gelten¬
den Bestimmungen. dah eine kurz« Übersicht über die neu
Handhabung des Steuerabzugs von allgemeinem Interesie
sein dürfte. Von weittragender Bedeutung, insbesondere
rür die praktische Durchführung des Gesetzes«t der Ersatz des
bisher vom 1. April bis zum 31, Marz laufenden Rechnungs-
jahres durch das Katenderiabr.  lbis zum 31. Dezem
der 1°21 wird die Einkommensteuer noch nach den bisherigen
Vorschriften veranlagte das letzte Vierteliabr des alten Rech
nungsjabres. nämlich das erste Viertellahr desKalender
jahres 1922. fälli jedoch schon unter die neuen Bestimmungen.

Der S t e u e r't a r i f. Ter gestaffelte Tarif des § 21
des bisherigen Einkommensteuergesetzesbetragt künftig.
für die ersten angeiangenen oder vollen oll 000 TO. des iteuer
baren Einkommens 10 Prozent, für die weiteren angefange-
nen oder vollen 10 000 TO. 15 Prozent , sur d« weiteren an-
ren ange fange neu oder vollen 20000 1 - 25
weiteren angefangenen oder vollen >00 000 M. 30 Prozent,
für di« weiteren angesangenen oder vollen 100000 M. 35
Prozent, für die weiteren angesangenen oder vollen 200 0llU
Mark 40 Prozent, für di« weiteren angefangenen oder vollen
500 000 TO. 45 Prozent, für die weiteren, angesangenen oder
vollen 500 000 M. 50 Prozent, für die weiteren angesangenen
oder vollen 500 000 M. 55 Prozent, für dre weiteren Be¬
träge 60 Prozent. Die Veranlagung des Einkommens wird
alio îo gehandbabt. dah lediglich der über 50 000 M. hnrous-
gebende Betrag mit mehr,als 1ü Prcren t̂ zu versteuern ist.- Beispiel:  Ein lediger Steuerpflichtiger der 60 000
Mark hat hätte (ohne Berechnung irgend welcher Ermahi-
gungen) zu zahlen: für die ersten 50 000 M. 5000M.. sur die
weiteren 10 OCOM. 1500 M. ,

(ftri'Ci roit̂ tiaen, b^ onbßts ?üt Ä I c i ti t c tt t ti et bc-
deutsamen Änderung ist auch der 8 " des EinkommeMeuer.
gesetzes unterwonen. Sier erhalt Absatz2 soiee.iOêitanung.
Die Anrechnung(der Kavitalertrasssteuerl erfolgt bei^ nemsteuerbaren Einkommen von nicht mvbr als,10 000 Al. m
Söb« von 100 v. S-. bei einem steuerbaren Einkommen mm
nicht mehr als 20 000 TO. in Sähe von 50 m S. Turm,i ist d,e
Einkommensgrenzs. bis zu der die bezahlte Kavitalertrogs-
stcuer in voller Höbe aus die Einkommensteuer angerechnet
wttd erfreulicherweisev. rd°vpelt nämlich ,,°°n SV«» auf
10 000 TO. Und während der bisherige Tarif eine Anrech¬
nung überhaupt nur bis zu einem steuerbaren Einkommen
von 14 000 TO. und danu nur in einer Hobe von 10 Prozent
juiHeft aebt bas neue E-eletz sowobl m der Festsetzung der
^in.tommensgren)e wie au-cb in der StQfselung des Steuer-

-rb-b-ich^ Ab -ru hinaus^ ^ Arbeitnehmer ist
vervNichtet. sich vor Beainn eines Kalend r̂jabres (beM.
vor Beginn des ersten Dienstverhältnisses) von der Ok»
meinäbebörde seine« Wohnortes lnicht kiues Arbeitsortes)
ein Steuerbuch ausstellen zu lallen. Alle Ärbeltnebinei
auch solckre. die zurzeit ohne Stellung sind und kein Arbeits¬
einkommen haben — müllen im Besitz eines Steuerbuches
lein Stichtag für die Ausstellung des Steuerbuches war der
20 Oktober 1921 Das Steuerbuch besteht aus einem karto¬
nierten Umschlag und mehreren Einlagebogen. Au? die Eln-
lagebösen werden die Stenermarken geklebt. Auf dem Um¬
schlag ist der Arbeitnebmer genau bezeichnet und der Betrag
der ihm zustehenden Ermähigung des lOvrozentlgenLodmangegeben. Die darauf vermerkten Zablen sind iedoch
durch die Einkommensteuernovelle überholt. Nach den neuen
Bestimmungen crmähigtlich de rLo  b n a b zu g pro
labr um 240 TO. iur den Eteuervslichtlgen. 240 M. für d,e
Ehefrau. 360 M. für jedes minderjährige Kind, das zum
Haushalt gehört. (Über 17 Iabre alte Kinder, die selbst
Arbeitnebmer sind und eigenes Arbeitseinkommenbeziehen,
scheiden iedoch hierbei aus .) 540 M. zur Abgeltung de, Ab¬
züge nach 8 13 des Einkommensteuergektzes. vor allem der
Werbungskosten. Di« Abzüge für den Steuerpflichtigen, so¬
wie rüi^ieden seiner Angehörigen sind also verdoppelt, dl«
Abzüge für Wcrbungskosten verdreifacht.

W e i t e r e E r m8 h i a u n g e n Der. der Deranlagung
können besondere wirtschaftliche Verbaltnrll« . di« dre
Leistungsfähigkeitdes Steuervflichtigcn . wesentlich beein¬
trächtigen. durch Ermähigung oder Erlah der Einkommen¬
steuer berücksichtigt werden, wenn das steuerbare Einkommen
80 000 TO. nicht übersteigt. Als besondere Devbaltnille die¬
ser Art gelten beiloielsweise anhergewSbnliche Belastungen
durch Unterhalt und Erziehung der Kinder, durch Verschul¬
dung Krankheit ulw. Auch die Verpflichtungzum Unterhalt
mittelloser Angehöriger berechtigt zur Ermähigung der Elw
fommcnfUtgt.^ , rbejsvi « l.  Eine . Familie besteht aus
vier Personen (Eltern und zwei mlnderfabrrge Kinder).
Nach Abzug der Werbungskosten verbleibt ein steuerbares

haben in der Welt, so muh die Heimat,fest zum Auslands-
deuischen stehen, ein starkes Band geistiger und wtrtichaft-
licher Jnter «ffengemeinichaft muh sie verbunden hallen, na.

Aus Run st und Leben.
* Neue Wege der künstlerischen Reklame. ..Di« Reklam«

wird nicht dadurch geiunoen. dah man dem einzelnen Blatt
gegenüber Perbesserungsvorschlöge oder osthetmerende
Polizei anwendet. Viel wertvoller ist die Erkenntnis der
sachlich entscheidenden Eesichtsounkte. nach denen Rek.ame
zum Bild gestaltet und nach denen die vorhandenen Bild-
karten angebracht werden, um sich iniierbalb des Ganzen be¬
hausten zu können." Mit diesen Worten bĉ ichnet der
Relchskunstwart Dr. R e d s l o b die modernen Forderungen,
die an die isieklame gestellt werden müssen. Er tut dies in
einem soeben bei Neimar Hobbing in Verlin erschienenen
Buch .Die Eiienbabn-Rellame". das eine Reibe wertvoller
Aufsätze über Wesen und Bedeutung der Reklame vereinig.
Überwunden werden muh vor allem . fahrt Redslob fort,

"bei der Auhenrellame der Eindruck, als ob wahnsinnig ge-
wordenes Pavier di« Falladen uberwuchern wolle Plan-
mäbiges Zusammenfällen zu freier und bunter Wirkung ist
hier entsäxidcnd. Anwendung wetterfester TOaterlali-n. wie
Moaik. Berglalung. wird in vielen Fallen dl« Losung bnn.
gen Vor allem muh innerhalb der grohen Weroetatlgkeit
gelernt werben, das einzeln« Plakat Io anzubringen. dah es
als Trumos. nicht als Störung auffallt und Freunde wirbt,
über das We'en des Plakats auhert sich Peter Behrens
solgendermahen: ..Ein Plakat ist kein Architekturdetairdurch
das eine räumliche Absicht vollendet wert m konnte vielmehr
liegt die Art des Plakats im ZufaNim.. der Erscheinung>m
Heraustretcn aus der Eieichordnung seiner Umgebung Da¬
nn ist nicht nur lein geschäftlickvr Erfolg sondern auch seine
künstlerische Eigenart begründet. Das Anbnngen der Plakate
an Wänden der Gebäude bat nach anderen Gesetzen als nach
solchen eines Ichulmcisterhatten Ordnungssinnes zu erfolgen,
sie müllen aus dem Weien der Reklame selbst gewonnen wer-
den DE w.rd auch der Architektur selbst kein Abbruch ge-
tan. E« ist durchaus möglich, mit der PeTichied«'>he!t bes
Plakotmaie-rials Anordnungen »u trelien di« von selbstandi-
ger künttleri'cher Bedeutung sind und sich dennoch den Bau-
werken anglirdern zu beiderseitigem Vorteil. Uber di«
Wichtigkeit des Dcnkmalsibutzes bei der Durchführung der
Elsenbabnreklame lagt Geb. Rat Eornelius EurIttt
„Es muh dafür geforgt werden, dah e,n sich aufdrangendes
»Uft umuxbin der Sefgwterscheinung sich halt«.

Einkonrmen von nicht mehr als 50 000 Einkommen¬
steuer betragt dann 5000 TO. Davon, geben ab. kur den
Steuerpflichtiger, und sein« Ebenau ie 2r0 TO., " wmmen
480 TO.: für jedes der beiden Kinder 260.,TO.. ,u.am men720 TO. Demnach ist ein Gesamtbetrag von 1200 TO von ren
5000 TO. Einkommensteuerabzuzieben. so dag der Steuer»
viltchtige insgesamt 3800 TO. zahlen muh.

— Zur Berbrllerung der Zugverbindungen rwischr»
Wiesbaden und Frankfurt a. TO. hat bie Vand e Is¬
la m m e r Wiesbaden  im Einvernehmen mit der r^in
delskammer Krefeld die Durchführunĝ des Eil,u»es _02.Krefeld ab 5.41. Köln (Hbf.) an 8.04. ms Frankfurt a. OK.
oder, wenn dies aus betiiebstechni'chen Gründen nicht mcg-
lick lein lallte, die Einlegung eines n̂ »en Eilzuges m
schluh an dielen Eilzug beantragt, T '- E^ babMainz hat der Kammer daraufhin nachstehendest- chreiven
zugeben lallen. ..Die Durchführung des Eilzuges Eleve-Köln
bis Frankfurt a. TO., »der Herstellunge'ner besonderen An-
schluheilzugverbindung Kolu-Frankfurt a. M. für 192- M
von den beteiligten Eisenbabndirektionen, bereits in Er-
wägung gezogen. Wir werden bemüht iein̂ die Derblndung
Herrnstellen, können aber nach L̂age der Verhaltnisie noch
keine bestimmte Zusage machen.

— Ter Stand der Eisenbabnverkehrssperren. Die Eisen-
babndirektion Mainz bai der Handelskammer Wiesbaden
die nach dem jetzigen Stand auigestellte Sverrliste »ugeden
lallen. Die früheren Cverrlisten sowie die bis D^ cmber
1921 dazu bekanntgegebenenErgänzungen und Berichttgnn-
gen treten durch das neu« Verzeichnis auher Kraft. Di«
Sverrliste kann von Interellenten in der Ceschäftsitecke oer
Handelskammer (Adelbeidstraste 23) eingeleben werden.

— 12ü0vrozentige Gewerbesteuer in Wiesbaden. Due
Handelskammer zu Wiesbaden schreibt uns . Die vom
Nallauiichen Handwerker- und Gewerbeblatt und m Tages-
zettüngen gebrachte Notiz ..1200proz«ntige Gewerbesteuer inWiesbaden" erweckt den An'chern. als ob dre Handels¬
kammer Vorschläge  aus Kreisen der Eewerbetrelben-
den abgelebnt hätte, durch welche die kürzlich belchlollene
Erhöhung der Gewerbesteuer in Wiesbaden ank >200 Prozent
hätte vermieden werden fcimen. Dies ist ?fll*Handelskainmer hat lediglich den vom Stadtverband mr
Handwerk und Gewerbe. Wiesbaden gemachten Vorsch.ag
eener Staffelung der Dewerbesteuerzulchlag« abgelebnsi weil
nach der von der Handelskammer vertretenen Ansicht die
höheren Gewerbesteuerklallenan sich schon die Hnuvtsteuer«
last tragen und eine besonder« steuerliche Belastung öi^ et
Klallen bei den Gewerbesteuerzuschlägen insotgedellen nicht
angängig erscheint, zumal die Zuschläge be, d-u uutereu Ge¬
werbesteuerklassen verhältnismönig niedrige P t̂rage aus¬
machen Hierbei fällt noch ins Gewicht, pah -,n« geletz»«
Neuregelung der Gewerbesteuerordnung in Aussicht steht,
mit der eine völlige Umänderung des Veranlagungsversah-
rens verbunden ist. Dies war auch der Grund fUr di« Han¬
delskammer. sich dem Magistrat der Stadt Wiesbadens^nen-über nicht für di« Freilassung eines Betrags von ca. 12 000
Mark bis 15 000 TO. einzuletzen. zumal der Magistrat nicht
in der Lage ist. noch von sich aus e,n« Neuregelungd eler

oor̂ unebmen. Gegen bif ö ^be der
höbung der Gewerbesteuer auf 1200 Prozent) selbst konnte
die Handelskammer obentowenig schritte tun. wie der Stadt-
veränd für Handwerk und Gewerbe oder andere b.and-
werkcrkrerie da Liefe Schritte bei der Finanzlage der Stadt
Wiesbaden von vornherein aussichtslos«ewewn wa'en- Dne
ktanselskammer ist aber augenblicklich mit der Vorrruning
der in Aussicht genommenen gesetzlichen Änderungen der
Gewerbesteuergeietzaebun-g in Prentzen befahl und bat Nch
dieierbalb mit den wirtschaftlichenBereinigungen des Be¬
zirks in Verbindung geletzt. Zweckdienliche Anträge hierzu
^rden E der HanLlskammer jedoch auch von anderer
Seite gern entgegengenommen. ^ „ _ _ . .

— Die Viehbestände in der Provinz Sellen-Rallau. d,«
wabreiid des Kriegs, wie in allen Gebieten des Reichs, sich
stark gelichtet batten, beginnen nun wieder ,u erstarken. Rach
der Zählung vom 1. Dezember 1914 betrug ibre Verminde¬
rung beim Rindvieh insgesamt über 24 Prozent, also bei¬
nahe -in Viertel. Das nächste Jahr brachte wieder tot« erste
Zunahme um 4!4 Prozent . Damit blieb der Bestand vom
Herbst 1920 immer noch um mehr als 20 Prozent Ä>er ein
Fünftel unter dem zu Beginn des ersten Kriegswuiters. Im ■
aanjen be-ah 1920 der Bezirk Kallek 318 000 der Bezirk
Wiesbaden wenig über 199 000 Rinder. Darunter,waren im
Kalleler Bezirk etwa 51 Prozent Milchkühe im Wiesbadener
Bezirk 59.12 Prozent . Bei den Kalbern unter einem viertel
Jahr stellten sich die Verhältniszablen dagegen auf,10.2 Pro¬zent im Bezirk Kasiel und 7.25 Prozent im Bezirk Wie^
baden, bei dev Dullen und Ochsenm Kassel auf 4.2 Pro^ nhin Wiesbalen am 2 1 Prozent. Schwein« zahlte die Pro¬
vinz 1914 etwa 780 000. Diese Zahl verminderte sich bis
zum 1. September 1919 um fast 44 Prozent: bann stieg ste
aber 1920 wieder um 23. im Bezirk Bstsbbaöcv sogar um
25 Prozent. Sehr viel günstiger liegen die Verbaltnille bei
Schafen und Ziegen. Die Zahl der̂ Schafêbat̂ wohrend̂ es
dahier iarbige Fleck im Laudschafts- und Strahenbild an
rechter Stell« stehe. Dazu bedarf es einer Schulung nicht
nur der Rcklamekünstler. sondern namentlich auch derer, bi«
i&r Erzeugnis in der Natur , in den Städten, anzubringen
d̂ böA."

* Die Aufteiluvo dos Stillen Ozeans. Als TOagellan
vor 400 Jaliren als erster Europäer den Stillen Ozean von
Südamerika aus wes' '" 'ts > auf dem Wege nach den
Molukken befuhr, segele r mit leimen drei kleinen Scbuf-
ictn 3 Akvnate und 20 Tage dahin, ohne Land zu erblicken,
und traf endlich, nabe am Berbungern und Pevdursten auf
die Atarianen. die schon verbaltmsmahig nabe an Ostasien
liegen. So zeigt der Verlauf dieser ersten Entdeckungsfahrt
aufs deutlichste, wie klein di« Gesamtfläche der Zauknoe
von Korallen- und Vulkam-Inleln . di« über den Stillen
Ozean verstreut sind, im Verhältnis zu dem riesigen TOallen
dieses gröh-en aller Meere dock ist. Es ist daher auch keines-
wegs ausgelchlollen. dah im Pacific abseits der häufiger be¬
fahrenden Schiffahrt»reuten noch ganz, unbekannt« Inseln
oder Jnselgruvven liegen. Was von ihnen ak̂ r bis jetzt
bekannt geworden ist. das ist auch von den Erohmachten in
Besitz genommen, und nachdem Deut ch'and auf seine Süd'e«.
bcsitzungen bat verzichten müllen. ist,die Neuaufteilung des
Stillen Ozean beule so weit
einzige klein«, aber freilich als Kabelstation wichtige Intelumstritten ist — das tft die Karolineninstl Iav . die towohl
Iaoan wie di« Vereinigten Staaten für sich gewinnen möch-
wn Ettige anLre ganz isoliert gerade in der Mitte des
Stillen Ozeans nabe dem Aauator gelegene Jnselchen baben
erst in den letzten Iabrem ihren Herrn gefunden: die Ebrist-
mas-Inlel wurde 1919 von Grozbritannien. dl« Intel
Dalmvra mit ihren ganzen drei Einwohnern 1920 von ven
Vereinigten Staaten in Besitz genommen. Auher den drei
erwähnten Grosimächtensind nur noch Frankreich und die
engtischcm Dominions. Australien und Neuseeland an ver
krerrlch'ast über den Stillen Ozean beteiligt, wenn man von
der chilenischen Osterinsel absiebt. Die Juan - Fernandez-
Inseln und di« Ealavagos -Inseln sind schon zu Cüdameiik»
zu rechnen.

Tileine Llsronik.
Theater und Literatur. Am 21. Januar findet die Vr-

auffübrung des Dramas „Anna Boleyn  von Emil
D e cn b a r d i (Bonn a. Rh.) im Badischen Landestbcatcr
in Karlsruhe  statt . Das Werk ist eines der drei Dra,
men. di« jünglt mit dem Mar -Mchnei-Pieis <msseze>chn«t1

i



belle 4. Donnerstag, 5. Januar 1922. Wiesbadener Tagblatt.
Kriegs um 27 und im ersten Friedensiabr um weitere 16.8
Prozent »ugenommen . Der Bezirk Kassel zählte 1920 182 700
Schafe, der Bezirk Wiesbaden 65 000. Die Ziegen haben in
der Provinz sich von 1914 bis 1920 um ein Drittel vermehrt.
Die Hauolzunabme fällt aber in die Kriegszeit . Im ganzen
zählte dir Provinz 1920 270 000 Ziegen gegen 201 500 zu Be¬
ginn des ersten Kriegswinters.

— Erhöhung der Polireistrafen . Nach einem dem vreu-
ßisthen Staatsrat zugegangenen Entwurf werden alle volizet-
lichen Geldstrafen in Zukunft um das Zehnfache erhöht. Die
polizeiliche Strafverfügung kann bis zu 1000 M . Geldstrafe
erkennen , die niedrigste Taxe ist 50 M. oder 1 Tag Saft.

— Schwindler . In Darmstadt . Wiesbaden  und
Frankfurt haben in den letzten Tagen nach Zeitungsmeldun¬
gen mehrere überaus raffinierte Schwindler in zahlreichen
Geschälten sich Waren in beträchtlichem Umfang zu ver¬
schaffen gewußt . Die Gauner arbeiteten wie folgt : In den
Eeichästen erschien ein besier gekleideter Herr , suchte sich un¬
ter Angabe seines Namens Waren heraus und lieb sich eine
Preisliste geben. Er gab dann an . daß er die Waren in den
nächsten Tagen unter Zahlung des Betrags holen lauen
werde. Am anderen Tage wurden die Waren von einem
jungen Mann , der einen Arbeiter bei sich hatj ê. abverlangt,
worin dieser um Übergabe der Waren bat und einen Posi-
einlicferungs 'ckein beifügte , nach dem das Geld für di« Ware
bereits am Tage vorher bei der Postanstalt am Wohnort des
Warenbestellers emgezahlt worden se?n sollte. Durch die
Einlieserungsichkine haben sich die Geschäftsleute tauschen
lasien und die Waren ausaebändigt . Die Postanweisungen,
über die die Einlieferungsscheine lauten , sind niemals ein¬
gezahlt worden , und die Warenbezieher an ihren angeblichen
Wohnorten selbst unbekannt . Die Aufgabestemvel der Ein-
lieferunas ' cheine sind gefälscht. Bor dem Schwindler wrrd
nachdrücklichst gewarnt.

— Deutsche demokratische Jugend . Heute. Donnerstag¬
abend 8 Uhr . findet pünktlich im Sitzungszimmer der Ge¬
schäftsstelle (M 'chelsberg 2, 1) ein literarischer Abend Ra .*
Das Tbema lautet : ..Moderne Dichtungen". (Leitung Herr
Studienrat Sarnowski .) — Am Samstag , den 14. Januar
veranstaltet die Wiesbadener Eruvve mit der Biebncher
demokratischen Jugend einen gemeinsamen Unterhaltungs-
abend aus der ..Neuen Adolfshöhe " : Beginn 7 Uhr. Neben
den Angehörigen der Mitglieder beider Gruppen sind di«
Anhänger und Freunde der Deutschen demokratischen Partei
zu dieser Feier eingeladen.

- Meikicrpriifung . Der Mechaniker Josef Stößer,  mechonische
Reparaturwerkstätte hier , hat vor der Handwerkskammer seine Meister-
Prüfung im Theoretischen und Praktischen mit der Note „gut" bestanden.

— Freireligiöse Erbauung . Diesen Sonntag , früh 10 Uhr . spricht
Herr Prediger Tschirn  Im Bürgersoale des Rathauses über das auch
in unserer Zelt wieder oktueN geworden« Thema : „Ist Jesus das einzig¬
artige »nfehkbare Vorbild der Menschheit,"

— Meine Notizen . Herrn Johannes Knietet  hier , ehcm. Offizier-
Stellvertreter im Fuh - rtill -ri -.Regiment Rr . 14, wurde der Charakter
als Levtnavt verliehen.

Dorverkchte über Kunst , BortrSge und Verwandtes.
« Staatstheater . Heute Donnerstag geht im Abonnement D Verdi,

„Rigoietto " in Szene . Die Titelpartie singt Herr Max Roth vom Stadt-
theater in Breslau ans Anstellung . Neu besetzt ist der „Sparafucile " mit
Herrn Kipnis , der „Monterone " mit Herrn Nosalewicz und di- „Madda-
kena" mit Frau Wolffreim . Di« „Gilda " singt - ushilssw -is- Fräulein
Fritzi Iockl vom Opernhaus in Frankfurt a . M.

* Kurhaus . Nach den vielen ' Tanzabenden weiblicher Tanzgrößen
däMe es nicht uninteresiant sein, am Samstag im Kurhaus «in Tanz¬
genie männlichen Geschlechts z» sehen. E» ist dies , wie wir bereit , mit-
teilten , der jugendliche Sascha Levntsew,  der den Joseph in der
Iosephslegende an der Berliner Staatsoper mit großem Erfolg tanzte
und für dieselbe Roll - am Hamburger Stadttheater für die Erstausführung
verpflichtet wurde . — Musikdirektor Schuricht wird am kommenden Sams¬
tag . den 7. Januar , einen erläuternden Vortrag zu dem am Montag statt¬
findenden 4. Volks-Sinsoniekonzert - halten . — Für Sonntag steht - in
lustiger Abend, betitelt „Alt-München" , im kleinen Saale des Kurhauses
beuor , zu desien Ausführung die Kurverwaltung die Damen Anni Baka
und Ida Haas sowie die Herren Eduard Bätz, Iague , Bügler und Ernst
Vogler , sämtlich Eesangskräste , die dem hiesigen Publikum nicht unbe¬
kannt sind, gewonnen hat . Am Klavier : Kapellmeister Paul Freudenberg.

» Operettenabend der Tribüne . Der heute abend in der Tribüne im
Wintergarten stattfindende Operettenabend mit Eduard Rosen beginnt
pünktlich um 8% Uhr Di - Abendkasse wird bereits um 8y,  Uhr geöffnet.

Musik - und Vortragsabende.
* Knrhous -Bortrag . Chefredakteur I . F . M a t t h e s sprach über

Okkultismus und Verwandtes . Der Redner Netz aus sich w»rt -n und
verkündete , als er endlich erschien, datz er nicht -xperinivntieren dürfe,
da ihm Experimente hypnotischer Suggestion polizeilich verboten seien.
Das Verbot war insofern illusorisch, als von dem Redner beständig un¬
entrinnbare Snggesticnen - usginaen , die die Anwesenden je nach ihrer
Empfindlichkeit psychisch und physisch beeinsluhten . Zur Sache selbst, die
in den letzten Monaten wiederholt an gleicher Stelle behandelt worden
ist, brachte der Redner nichts Neues , aber eine zweckmäßig di -ponierte
und wirksam voroetraoene Summe der guten Gründe , die bei spiritistischen
und ähnlichen Phänomenen gegen die Annahme übersinnlicher Eiuslüjje
sprechen. Man sollte auch meinen , datz gutgläubige Spiritisten durch die
kärglichen und naiven Mitteilungen der „Geister" wenig befriedigt sein
könnten. . Denn in den MV vöv Büchern der spiritistischen Liieratur , die
alle „jenseitigen " Äußerungen gewisienhaft gesammelt hat , ist keine, die
uns irgendwie einen Blick hinter das dunkle Tor des Todes vermittelt
hätte . Der Redner empfahl den Verzicht aus das Geisterreich und warb
mit warmer Beredsamkeit für ein Reich des Geistes als die feste Basis
und unvergleichlich sichere Stütze , deren 'der Mensch im Lebenskampf
bedarf . **

Aus Provinz und Nachbarschaft.
• Zur Hinrichtung der Toppe,Mörders Roth.

— Mainz , 4. Ion . Zur Hinrichtung des Doppclmärders Wendelin
Roth , di« (wie bereits kurz gemeldet ) Mittwoch früh in Butzboch erfolgte,
berichtet da» „Mainzer Journal " : Roth wurde am Dienstag früh mit-
geteilt , daß er «m nächsten Morgen bingerichtet werde. Er nahm die
MItteiknng sehr ruhig aus , wurde dann ständig oon mehreren Gendarmerie-
wochtmeistern bewacht. Auch geistlichen Zuspruch nahm er entgegen. Bon
dem erkennenden Schwurgericht , von dem er damals zum Tode verurteilt
wurde , waren erschienen die Herren Landgeiichtsrät « Altendorf (als da.
macktgerVorsitzender) , und Dr . Krug , «on der Staatsanwaltschaft an Stelle
des erkrankten Herrn Oberstaatsanwalts Etigell . Herr Staatsanwalt
Lanz. Um 5.7» Uhr in bet Frühe wurde Roth in den Kefängnishof der
Zentralstrasanstalt geführt , wo die Guillotine aufaerichtet war . Herr
Staatsanwalt Lanz las das Todesurteil vor und erkläite Roth , doß die
Regiernng in Darmstadt oon ihrem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch
gemocht habe, mithin müsic das Urteil an ihm oollstreckt werden. Zum
Scharfrichter gewendet sprach d«r Etoatsapwalt : „Ich übergebe Ihnen
den Roth zur Vollstreckung de, Urteil, " Roth wurde die Stufen hinauf¬
geführt . au dar Brett angeschnollt und «ine Sekunde später rollte sein
Haupt in den angebrachten Sack. Der Scharfrichter erklärte sodaan dem
Herrn Lanz : „Herr Staatsanwalt , das Urteil ist vollstreckt!" Sofort ver¬
ließen die Anwesenden die Stätte de» loder . — Die Frau Dörrzaps wu-de
oon der Negierung zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt . — Be¬
kanntlich sollte schon am 7». Dezember 1921 Roth am Todestag seines
Ovier » Dörrzaps htngerichle« werden , die Hinrichtung mußte aber aus-
gesetzt werden , weil der Scharfrichter um diese Zeit in Sachsen zwe
Mörder zum Tod» befördern mußte.

7»»jährig -« Zeitung »jubtläom.
w. Frankfurt ». M ., 4 Jan . Die „Franksurter Nachrichten" feiern

Margen da . 700jöbrtge Jubiläum ihre , Bestehen». Am 5 Januar >777
erichienen zum erftenmal die „Frankfurter Frag , und Anzeigungs -Rach-
richten" . um damit dem Bedürfnis nach einem Anzeigenblatt « abznhelsen.
Während da» Blatt , desien Drucker von Kaiser Karl VI . und dem Senat
noch ein besonderes Privileg o- rlt -h-n wurde , damit es gegen die Kon¬
kurrenz geschützt sei, ursprünglich nur einmal wöchentlich erschien, mutzte
«, wegen des großen Andronges von An,eigen bald zweimal wöchentlich
arscheinen. Seit Dezember 1848 wurde da» „Blättche " sechsmal wöchentlich
herausgegeben . und 1849 wurden dem « »»et,enteil auch lokale und polt,
tilche Nachrichten MOttyUgi,

Neues aus aller Welt.
Der „Hauvtmann von Köpenick" gestorben. Der soge¬

nannte .Hauotmann von Kövenick . der Schuhmacher Wil¬
helm Dmt . ist in Luxemburg , wo er seit Jabren lebte und
mit einer Luxemburgerin verbeiratet war . im Aller von
72 Jabren gestorben. Sein ibn zu einer „Berühmtheit
machender Streich bestand bekanntlich darin , daß er vor letzt
etwa 15 Jabren in falscher Hauvtmannsunisorm in Plotzen-
.!ee eine abgclöste Wache reauirierte ^ und mit dieser durch
Berlin nackt Kövenick zog. wo er nach Besetzung des Nat --
bauses die Kaste der Gemeindeverwaltung beschlagnahmte.

Gasvergiftung . In der Wobnuna des Musikers Hanne¬
mann in der Romvfortenstraße zu München wurden denen
70jäbrige Mutter . Frau Hannemann , mit ihren vier Enkel¬
kindern im Älter von 1—10 Jabren tot aickgefunden: m
einem anderen Zimmer befanden sich Frau Hanneman » uno
zwei Töchter im Alter von 18—20 Jabren in bereits bewußt¬
losem Zustande . Die Bäume waren mit Gas angefüllt , das
anscheinend einem schadhaften Leitungsrobr entströmt war.
Der Äater der Fam ' lie war zur Zeit des Unglücks in der
Familie nicht anwesend.

Dir Erivve in England . Aus England wird gemeldet,
daß eine neue Grinveevidemie ausgebroben ist. die in der
Zeit vom 17 bis 24. Dezember 287 Dvier forderte , davon
54 in London

Der Stretch einer Zigeunerin . In dem Eifeldorfe Los-
beim byonotisierte eine Zigeunerin , nachdem sic die anderen
Vertanen veranlaßt batte , sich aus dem Zimmer zu entfernen,
einen Bauern und veranlaßte ihn . ibr 5500 Mark zu über¬
reichen. mit denen sie verschwand. Der Bauer leidet schwer
unter den Folgen der Hnonaie.

Schulichluii infolge Grivvcerkrankungen . Wie aus Bre¬
men gemeldet wird , sind dort wegen der Erivve sämtliche
Schulen auf zwei Wacken geschlosien worden

Der weihe Tod. Die Suche nach dem am 31. Dezember
in den Önlaler Aloen auf einer Skitour durch Lawinensturz
verunglückten Brofestor Sckork. nickt Packbaus , wie es in der
crsten Meldung bicß. ist bisher erfalalos geblieben.

Brandstiftung ans politischen Gründen . Wie aus Halle
berichtet wird , ist in Hoben-Erxleben . Kreis Bernburg , dir
große Scheune eines Rittergutes mit Getreide im Werte von
600 000 Mark niedergebrannt . Der Brandstifter , ein Kom¬
munist . wurde verhaftet . Ec givt an. aus politischen Grün¬
den den Brand angelegt zu haben.

Schneefall in Frankreich . Nach Havasmeldungen ist in
verschiedenen Gegenden Frankreichs u. a. in der Bretagne , in
der Gegend von Diion und Toulouse , reichlich Schnee gefallen.

Handelsteil.
Frankfurter Börse.

- Frankfurt a. M., 4. Jan. In der heutigen Börse machte
sich eine leichte Neigung zur Schwächung bemerkbar, die
sich auch dann in einer gewissen Uneinheitlichkeit aus-
prfiete, die um so bemerkenswerter war, als der Dollar¬
kurs eine Entwicklung nach Festigkeit zeigte. Bei Börsen¬
schluß L«g der Dollar aul 192. Dementsprechend wie$gu
auch die übrigen Auslnndswerle Steigerungen ihrer Kurse
auf. Goldrnexikaner 2410 (+ 85), Tehuanlepec 1130 (+ 65)
Unregelmäßig war die Tendenz auf dem Montanmarkt.
Hier notierten Deutsch-Luxemburg 910 (— 30), Gelsen-
kipchen 925 bis 980, Buderus 861 (— 179) Harpener 1250
(— 115), Mannesmann 1280. ebenfalls abgeschwächt, Phönix
1060(— 50). Rheinstahl 1200, Oberbedarf 848 (— 37), Caro
925 (— 25). Recht lebhaft war das Geschält am Kalimarkt,
wo Westeregeln die Führung hatte. Westeregeln 1650
(— 40), dann aber bei großen Umsätzen steigend auf 1740.
Dagegen Asrhersleben bei regem Angebot 800 (— 25).
Verhältnismäßig ruhig ging es aul dem Elektromarkt zu.
Auch hier war die Tendenz uneinheitlich. Licht und Kraft
595 (+ 10). A. E.-G 740 (— 20), Lahmeyer 518 (- 42),
Schlickert 640 (— 25). Aul dem Farbwertsmarkte, bei dem
nur kleine Umsätze erzielt wurden, notierten Scheideanstalt
1550 (—  125), Holzverkohlung 980 (— 70), Badische Anilin
660 (— 15), Griesheim 770 (— 15), Höchst 649, Rülgers 910
(— 85). Am Maschinenmarkt Kleyer 725 (— 24) und
Daimler 589 s— 10). Auf dem Einheitsmarkt das gleiche
Bild der Uneinheitlichkeii. erst später machte sich eine
gewisse Befestigung geltend. Gebrüder Fahr 615, Benz 772,
Mansfelder Kuxe 22 000, Deutsch Petroleum 1900. Die
Börse schloß fest.

Kurse vom 4 Januar.
Stadtanlethen un :i

Obligationen.
<•/• Wiesb . Stadtanl . ▼. IM
4%
3'/,«/<, „
4% Frankf.
3V*% „
4#/o Mainzer

191
187

i#/o Frankf . Hyp .-Bank„
4"/o „ „ Credit -VY
rWo „ „ „
4% Hamburg :. Hyp .-Bk.Z'/,°/s> „ „
4% Nass . Landesbank V
W/o „ Lit.
4"/o Meininger Hyp .-Bk.
SWo „ „
4% Pfälzische Hyp .-Bk.
:<»/*% „
4% Preuß . Pod .-Credit
4®/o „ Central Bod.;w/o *
4% „ Pfandbrief bk
SW*  „
4% Rhein . Hyp .-Bk. . .
Zl/r°/o „

90 .50

106 .50

90.-
103 50

bS  30
101 .7 5

33-
102 .—

100 *50Öl.—
93 .-
85.

100 .23

103 .60
97 .-

77 .-»8.1090.—
Dir.1020

201514
40
12

18
525
6

15
18

Industrie -Aktien.
Adlerwerke Kleyer .
Aschaffenb .Buntpap.
Aschaffenb . Zellstoff
Bad . Anilin u. Soda .
Bad . Uhrenfabrik .
Bad . Zuckerfabrik .
Bayer . Spiegel u .Glas
Beck ie Henkel . . . .
Benz <fc Co.
Bing -Werke.
Blej-u.SiJ berh .Braub.
Bleistift Fader . . . .
Brauerei Binding . .
Brown Borery Je Co.
Breuer Masch . Vorz.

n n 8t . » »
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1019.
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340 .—850.—
1043.950.—
770 .—
630 .—5oO.—
926 .—
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10
2020
1020
28
£0
20
v

22
20
7

16

16

80
20
2080
25
1414

Ch em .Fahr .Goldenb.
D.Gold -u .Süb .-Sch .A.
Fader L Schleicher .
Fahrz .-Fab . Eisenach
Farbwerke Mühlheim
Feist Sektkellerei . .
Filzfabrik Fulda . . .
Frankfurter Hof . .
Frankf . Alle . Vera. .
Grün & Bilflnger . .
Gummi Peter.
Heddernh . Kupferw.Hoch - und Tiefbau .
Holzrerkohlungsind.
Junghanns , Geor . . .
LederfAdl .&Oppenh.
I-ederw . Spichartz . .
Löhnberger Mühle .
Mainkraftw . Höchst .
Maschinenf . Badenia
Maschinenf . Essling.
Maschinenf . Hilpert
Maschinenf . Moenus
Motorenf . Oberursei
Pfalz . Nahmaschinen
Pfälzer Pul rer . . . .
Pokorny &Wittek . .RöhrenKessel Dürr .
Rütgers Werks ) . . .
8chnellpr .Frankenth.
Schuhfabrik Herz . .
Schuhfab . A. Wessels
Sc.' .ahstoff -F. Fulda
Schriftgieß . Stern ne
Seilindustrie Wolif .
Tellug Bergbau . . .
V. Cbem . Fab .Mannh.
Ver. D. Ölfabriken . .
V. FrSnk . Schuhfabr.
Verzinkerei Hilgers
Voigt ie Häffnervorz.

„ „ St. .
Voltbom Sei ! .
Waggonfabrik Fuchs
Zuckerf .Frankentha

„ Waghäusel .«
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IS 39
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756 —
7950.
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Der Markkurs im Ausland.
dz. Mainz. 4. Jan. Die Haltung de» Markkurse» war

auch heute schwach. Er behauptet« sich zwar in Zürich,
aber iu Paris notierte er um ‘/i# niedriger mit 614, ebenso
eröfinete die Mark in New York mit einem Rückgang um
% auf 0.52. Dementsprechend waren die Devisenpreise in
Berlin wieder erhöht, und zwar Amsterdam um 65. Brüssel
27!4, London 17h , New York 5h . Paris 25, die Schweiz
75 und Spanien 70 Punkte.

*

$ Berlin. 4. Jan. Die französischen Zeitungsstimmen
haben die Hoffnungen, die man hier auf die Konferenz von
Cannes setzte, etwas herabgedrückt und im«;Zusammen¬
hang damit nahm die Aufwärtsbewegung der
ausländischen Devisenkurse  ihren langsamen
Fortgang. Angebote für ausländische Zahlungsmittel
fehlten, während allseitig zu kauten gesucht wurde. Auch
aus dem Auslande, namentlich aus Italien und den Balkan-
Staaten sollen Kaufaufträge Vorgelegen haben . Der Dollar.

Pbend-Ausgabe. Erstes Blatt. Rr. 8.
stieg auf 19t. Die Umsätze hielten sich auch weiter unter
den gegebenen Umständen entsprechend in engen Grenzen.
Polnische Noten erfuhren eine nicht unwesentliche Besse¬
rung. Die Effektenhändler zeigten eine durchaus feste
Stimmung. Durchweg zeigte sich Kauflust und man sieht
für morgen einer kräftigen Auiwärtsdewegung an der
Wertpapierbörse entgegen

Baiikon und Geldmarkt.
» 30  Milliarden Kronen Notenausgabe in einer Woche.

Wie die Wiener „Sonn- und Montagszeitung“ meldet, ist
damit zu rechnen. daß der Banknoten um la ul
Deutsch - Österreichs  in der 4. Dezemberwoche
eine Steigerung um 30 Milliarden Kronen zu verzeichnen
haben wird. In der 3. Dezemberwoche waren es 17.3 Milli¬
arden. plus 4.5 Milliarden Zunahme auf Girokonto, was
einer tatsächlichen Vermehrung der für den Verkehr ver¬
fügbaren Noten um 21.8 Milliarden entsprient. In den
ersten beiden Dezemberwochenhatte die Zunahme nur ie
10 Milliarden Kronen betragen. Mit Jahresende wird dem¬
nach der Notenumlauf ISO Milliarden gegen 8 Milliarden
Ende 1918 erreichen. Da Deutsch-Österreich 6 Millionen
Einwohner zählt, kommen aul den Kopi der Bevölkerung
schon heute mehr als 30 000 Kronen. Das unheiniucne
Anwachsen des Banknotenurnlaulesläßt für 1922 eine völlig
russische Entwicklung  befürchten.

* Freier Zahlungsverkehr mit Amerika. Der Reichs¬
minister für Wiederaufbau hat unter dem 17. Dezember
1921 (im Reichsgesetzblau. Seite 1590) bekannt gemacht,
daß die Vereinigten Staaten von Amerika sich innerhalb
der im Artikel 296e des Friedensvertrages festgesetzten
und auch im Verhältnis zwischen dem Deutschen Reiche
und den Vereinigten Staaten von Amerika geltenden Frist
nicht für die Anwendung des im Artikel 296 des Friedens-
Vertrages und seiner Anlage geregelten Schuldenausgleich¬
verfahrens durch Prüflings- und Ausgleichsämter ent¬
schieden haben. Infolgedessen treten mit dem Ablauf des
Tages der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1921 die
Vorschriften der §§ 1 und 2 des Ausführungsgesetzeszum
Friedensvertrag vom 31. August 1919 (Reichsgesetzblatt
Seite 1530) im Verhältnis zu den Vereinigten Staaten von
Amerika außer Kraft. Dies bedeutet, daß sowohl die
Zahlung wie die Zahlungŝ nnahme sowie jeder andere
auf die Regelung von Kriegs- und Vorkriegsschulden be¬
zügliche Verkehr zwischen den Beteiligten fortan nicht
mehr verboten ist, vielmehr auch in Ansehung dieser alten
Forderungen wieder die Möglichkeit des freien Zahlungs¬
ausgleiches zwischen den Beteiligten besteht.

* Der Bankkrach in Italien. Nach Nachrichten aus Rom
erwartet man dort eine Intervention der italienischen Regie¬
rung zugunsten einer Erhöhung der Quoten für die
Gläubiger der Banca Italia di Sconto.  Die Regie¬
rung dürfte, obwohl sich schon die Notenbanken sehr
stark engagiert haben, neue Opfer bringen, um die
Gläubiger der anderen Banken zu beruhigen. Die Ab;hebung der Depositen hat seit dem letzten Freitag bei
einigen Banken, z. B. bei dem Credilo Italiano, recht heftige
Formen angenommen. Die Notenbanken hellen vorläufig
durch den Notendruck aus. in ganz Italien werden bei den.
Banken die Abhebungen am Freitag auf 2 bis 3 Milliarden
Lire geschätzt. Wenn nicht eine Beruhigung des Publikums
eintritf, so hält man in Fachkreisen den Erlaß eines all¬
gemeinen Moratoriums für kaum unvermeidlich. — Ferner
wird aus Triest berichtet : Die Zahlungsstockung der
Banka Italiana di Sconto erregt auch hier das stärkste
Aufsehen. Das Institut hatte als erste italienische Groß¬
bank noch dem Waffenstillstand in Triest eine Zweig¬
niederlassung gegründet und hatte hier unter aVen italie¬
nischen Bankinstituten das größte Geschäft. Auch in den
übrigen Städten der „Venezia Ginlia“ besitzt sie Filialen,
namentlich in Görz, Polo, Pisino, Pisano und Gradiava,
ebenso auch in Fiume. In Pola kam es vor der Schließung
der Schalter zu einem Run der Einleger. Auch in den
neuen Provinzen ist die Zahl der kleinen Einleger groß.
— ln Mailand  ist die erst vor kurzem gegründet«
Banca Itala - Romena fallit  erklärt worden.

Industrie und Handel.
* Verschmelzung in der Textilindustrie. Zwei

der bedeutendsten Firmen der mechanischen Gummibosd-
weberei. C. Cosmonn und Villbrand und Zehnder in Elber¬
feld haben, laut „Konfektionär“, sich unter der Firma Oos¬
mann. Villbrand u. Zehnder, A.-G., Vereinigte Gummiband¬
fabriken, zusammengeschlossen. Die neu gegründete
Aktiengesellschaft hat die Konfektionsabteilungder Firma
C. Oosmann in Elberfeld nicht milübernommen.

* Stillegung bei Pheinmetall. Die Rheinische Metall¬
waren- und Maschinenfabrik in Düsseldorf mußte infolge
Kohlenmoneels. der durch den Eisenbahnerstreik verschärft
worden Ist. den größten Teil ihrer Betriebe stillegen.

Wefferbei *Iclit9.
FJeteorolo». Beobachtungen der Station Wiesbaden.

4 Januar !S2- Uhr 27
aiorgani

: Uhr
aasu *. i Uhr l̂' Mittel

dri( au ^° u- Normalschwere 39 0 738 3 7ä7 5 38. 4
red . | auf dem Me^respiegel 49 5 49 I 48 0 48 9

Ther nometur (Celsius ) . . . . 0 5 2.J 1.8 IS
Dunstspannung (Millimeter ) . 4.0 3 9 3.9 3. 9
Keiat . Feuchtigkeit (Prozente) 83 73 75 77.0
Windrichtung. W 1 NW 1 NW 2
Niederschlagshöbe (M llimeter) — 0 .2 — —
Höchst« Temperatur(Celsius): s.s. Niedrigste Temperatur: —0.1.

\Vasserstan 1 des Rheins
Bfebrleh:Maina:
Ca n b:

Pegel
•m 4. Janrar 1S2J.

1.70 m gegen ) 1S n
0.42 . . 0.02 .
1.08 . . 1 08 „

am gestrigen Vormittag

Wettervoraussage für Freitag 6 Januar 1922
von der Meteor ^ o«*. Abt ^ünn ? d«» Phvifkal . V®r «in« Frankfurti , ML

Wolkie\ trocken. Frost, Nordwind.

Bei Grippegefahr
Förmamint

Tabletten
io

tfiewensdiracädie ! / awlSen
gebfauch ma-i mit bestem Erfolg gegen Nervenschwäche,
Ermüdung, Angstgefühl. Preis 0—36 Mt. 1058

Alleinverkauf: Sehiitzenhof-Apolheke, Langgasse 11.
es — ■*■* * ■» " — w — — - — mmt —^
Cf« Übend-Auegabr umfaßt 6 Seiten.

ftauptHrtftletter : tz. 2 eIiich.

rerantteorttiA fflr den potitischen Teil : tz. Lektsch ; fflr den Unteo,
ialmngsieil : F . Günther : für den totalen UN» orootnztellen Teil , somte
»ertchteiaal und Handel : W. Etz ; für di» Anzeiprn und Rellanten:

H. Dorn aus , sämtlich in Wieada
Druckt>4. verlas der S. Schellten d er glichen Hofbuchde Jksrei in M esdade»
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